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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſt unter⸗ 
zeichnetem Diplome den k. k. Hauptmann des General- Quartier⸗ 
meiſterſtabes Alexander Czvetis als Ritter des Ordens der ei⸗ 
fernen Krone dritter Klaſſe den Ordeneſtatuten gemäß in den 
Ritterftand des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates mit dem Prädikate 
von „Potisſije“ allergnädigſt zu erheben geruht. 

Se. k. f. Apeſtelſſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter En⸗ 
ſchließung vom 10. Auguſt d. J. dem Arzte der k. k. Agentie in 
Jaſſy Dr. Tobias Klauber das Ritterkreuz des Franz Joſeph · 
Ordens allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Die vorgeſtern mitgetheilte Pariſer Correſpondenz der 
minifteriellen Preuß. Stg. vom 14. begegnet in Ber⸗ 
lin vielfach ganz ähnlichen Auffaſſungen und Urthei⸗ 
len. Namentlich herrſcht bei uns, notirt der Berliner 
Correſp. der „Prg. .“, in weiten Kreiſen die Ueber: 
zeugung, daß die Verdächtigungen, welche ſelbſt von 
ofſiciöſen Organen der franzöſiſchen Preſſe in Bezug 
auf angebliche Interventionsabſichten Oeſterreichs aus⸗ 
geſtrcut werden, einem ſyſtematiſch angelegten Manöver 
entſpringen. Je mehr man es für glaublich hält, daß 
von Seiten des Wiener Kabinets Warnungsſtimmen 
gegen das übergreifende Treiben der italieniſchen Um: 
ſturzpartei rechtzeitig weiteren Verwicklungen vorzubeu⸗ 
gen ſuchen, um ſo offener ſpricht man die Meinung 
aus, daß die in Frankreich und Italien lebendigen Be⸗ 
mühungen: Oeſterreich mit feinen Schutzmaßregeln als 
herausfordernden und angreifenden Theil erſcheinen zu 
laſſen, nicht bloß den neuen Kriegsrüſtungen Sardi⸗ 
niens, ſondern auch neuen Einmiſchungsgelüſten Frank⸗ 
reichs eine rechtfertigende Deckung ſchaffen ſollen. Hier 
indeſſen wird dies einmal leider mit Erfolg verſuchte 
Spiel nicht zum zweiten Mal ſeinen Zweck erreichen. 
Man kennt zumal nach den vorjährigen bitteren Er⸗ 
fahrungen hinlänglich die Tactik der Friedensfreunde, 
welche immer von Neuem die Ruhe und den Rechtszu⸗ 
ſtand Europa's bedrohen. 

Wie verlautet, wird der König von Württem⸗ 
berg dieſer Tage nach Steiermark kommen, um an 
den Jagden, welche in den Revieren des Grafen von 
Meran abgehalten werden, theilzunehmen. Se. Maje: 
ſtaͤt der Kaiſer würde für dieſen Fall ebenfalls nach 
Steiermark ſich begeben und dort mit dem Känige zu- 
ſammentreffen. 

Die Lage, notirt der Turiner Correſp. der „K. Z.“ 
vom 17., iſt eine ſehr delicate für alle Welt. Die Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen Neapel und Sardinien ſind 
vorläufig als geſchloſſen zu betrachten, und ihr Reſul⸗ 
tat iſt eigenthuͤmlich genug. Die neapolitaniſche Re⸗ 
gierung iſt auf alle Bedingungen eingegangen, die ihr 
von Sardinien geſtellt worden find, und man wäre 
ſomit über alle Puncte einig, nur mag Sardinien kei⸗ 
nen Allianzvertrag abſchließen, ſo lange die königliche 
Autorität in Neapel nicht befeſtigt iſt. Das heißt alſo 
die ganze Sache ad calendar graecas verſchieben. 
Heute hat ſich plötzlich das Gerücht verbreitet, daß Ga⸗ 
ribaldi hier geweſen ſei, eine Audienz bei dem Könige 
nachgeſucht und — nicht erhalten habe. Dieſes Ge⸗ 
rücht, das keinen Glauben verdient, beweift, zu welchen 
fien des abenteuerlichen Dingen die Einbildung der Leute jetzt 

erblickt ſich verirrt. 

Ein 
will aus 


Der Juſtizminiſter hat den Landesgerichtsräthen Guftav Klier 
in Veh und Vincenz Droz in Neuſohl die angeſuchte Ueberſe⸗ 
gung — . Dienſteseigenſchaft zu dem Wiener Landes ge⸗ 

te bewilligt. | 
1 Juſtizminiſter hat den disponiblen Polizei⸗Direklor in 
Hermannſtadt Friedrich Schelker, den Staatsanwalt bei dem 
Kreisgerichte in Kronſtadt Albert Haas und den Kreisgerichts⸗ 
rath in Karlsburg Elias Macellariu zu Landesgerichtsräthen 
bei dem Landesgerichte in Hermannſtadt ernannt. 

Der Juſtizminiſter hat den Rathsſekretär des Komitatsgerich⸗ 
tes zu Eperies Auvel v. Kubinyi und den oberlandesgerichlli⸗ 
chen Rathsſekretären⸗Adjunkten Ladislaus v. Nagy zu Rathsſe⸗ 
kretären des Ober⸗Landesgerichtes in Eperies zu ernennen be⸗ 
funden. 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 23. Auguſt. 


zurechnen, 
nige 


. 


8 verurſachte ihr die fremde 


Feuilleton. 


2 — 


dieſem Jahre. „Anfang 


dieſer Journale, — „aber fie hat diefelben vollſtändig 
befiegt und beweiſt uns, daß die engliſche Sprache der 
deutſchen an Wohllaut in demſelben Maße überlegen 
iſt, wie das Engliſche wieder von dem Italieniſchen 
übertroffen wird.“ — Wilhelmine war nicht ganz die⸗ 
ſer Meinung! 


* an Wilhelmine 
Schröder Devrient. 


ſchen 9 
Garden 
debütirte 


* ſah Wilhelmi⸗ 

roßer Spannung entgegen; man 

fürctete algemein, daß fie die fremde Sprache nicht 

genug in der Gewalt haben würde. Bei den erften 
r ſpricht, ließ ſich 

der als die Kü 


f ine pecuniären i en nicht erfü 
Ausſprache daß er ſeine p Verpflichtung cht erfüllte, 


auf der andern Seite aber die übertriebendſten Anfor⸗ 


Sprache einige Schwierigkeiten,“ heißt es in einem 


— 


Miniſter ſchlägt indirect auf Garibaldi, aber er wagt] Neapel ſcheint die Folge eines Zerwürfniſſes dieſes mit 
es nicht, ihn zu desavouiren; er möchte ihn aufhalten, dem Miniſter des Innern geweſen zu fein, Wenigſtens 
aber er hat Furcht, es ihm zu ſagen, und Sie ſehen, erzählen Franzöſiſche Blätter, daß der Prinz im Mi⸗ 
daß ich Recht hatte, als ich bemerke, daß die Defers [nifterroth ſich heftig mit dem Miniſter des Innern ge⸗ 
tionen in Piemont eine ganz koloſſale Ausdehnung an⸗ſtritten und dem Cabinet den Vorwurf gemacht haben 
nehmen und daß die Armee immer mehr auseinander: ſoll, es fürchte ſich vor Garibaldi, oder unterhandle mit 
gehe. Es iſt zweifelhaft, doß dieſer Schmerzensſchrei ihm. Darauf ſollen aber Gegenbeſchuldigungen erfolgt 
des Grafen Cavour bei der öffentlichen Meinung, an ſein, die dem Könige Franz fl. ein ſehr unangenehmes 
die ſein miniſterieller College appellirt, Gehör finden Licht über die Thätigkeit ſeines Oheims bei der Ver⸗ 
werde, denn wie toll und bunt es auch immer in Si⸗ kündigung der conſtitutionellen Verfaſſung gaben. Die 
cilien hergehen möge, Thatſache iſt, daß in Turin und Landes⸗Verweiſung wurde unmittelbar, nachdem der 
Piemont Garibaldi zehnmal mehr Einfluß hat, als] Prinz die Sitzung verlaſſen hatte, im Miniſterrathe 
der König und alle Miniſter zuſammengenommen, aber ausgeſprochen. | i 
es ift gewiß, daß jenes Rundſchreiben dem Grafen Ca⸗ Ueber das angebliche Bündniß zwiſchen Schwe⸗ 
vour den Gnadenſtoß in der Achtung und dem Vers |den und Dänemark bringt die „Preſſe“ einige Mit⸗ 
trauen der Mazziniſten und der Unitarier geben wird, theilungen aus Kopenhagen, denen wir das Folgende 
die ihn jetzt ſchon in den Privatbriefen an ihre Freunde entnehmen: „Schweden war, als man in April und 
in Paris einen Verräther ſchelten. Dem Grafen Ca-] Mai d. J. an die Möglichkeit einer Bundes⸗Exccution 
vour iſt vor allen Dingen datum zu thun, eine Dic⸗in Holſtein dachte, allerdings bereit, Schleswig mit 
tatur Garibaldi's über Neapel zu verhindern, und er hatte] 10,000 Mann ſchwediſcher Truppen zu beſetzen und 
verſucht, zu dieſem Zwecke eine Bewegung in Neapel ein ſchwediſches Geſchwader in die däniſchen Ges 
vor der Ankunft des Dictators hervorzurufen. Ohne wäſſer abzuſenden; die ſchwediſche Regierung ſtellte 
Zweifel hatte der Kaiſer Napoleon ihm damals noch faber hierbei ausdrücklich die Bedingung, daß die Mehr: 
nicht erlaubt, ſich in einer offitiellen Weiſe an die Spitze zahl der Mächte, welche das Londoner Protocoll vom 
der Bewegung zu ſtellen, obgleich der Sardiniſche Ger |d. Mai 1852 unterzeichnet haben, nicht gegen den 
ſandte, Hr. v. Nigra, ihm im Auftrage des Grafen] Abſchluß einer ſolchen Convention Widerſpruch erho⸗ 
Cavour vorſtellte, daß Garibaldi nachgerade gefährlich] ben. In der That meinte man damals, durch die 
zu werden anfange, und ſich dabei als Arguments des Beihilfe Frankreichs namentlich, die Zuſtimmung Eng⸗ 
rothen Geſpenſtes in der Geſtalt Mazzinb's bediente. lands zu dieſer Convention gewinnen zu können. Diele 
Hat ſeitdem der Graf Cavour carte che erhal-] Aus ſicht iſt indeſſen fehlgeſchlagen, und in Folge deſſen 
ten? Es ſcheint fo, wenn es ſich beſtätigt, daß in Ge⸗iſt Graf Manderſtröm bereits im April von dieſen 
nud Piemonteſiſche Truppen ciugeſchifft worden find, Verhandlungen zurückgetreten. Von jener Zeit her 
welche im Falle einer Kriſis in Neapel dieſe Stadt im datirt auch die Mißſtimmung „Faedrelandets“ gegen 
Namen Victor Emanuel's beſetzen ſollen. Es wäre das] den ſchwediſchen Minifter des Auswärtigen. Daß die 
eine Piemonteſiſche Pfandergreifung gegen Garibaldi, ſchwediſche Regierung neuerdings wegen eines Allianz⸗ 
welcher dem Könige von Sardinien geſchrieben hat, vertrages mit Dänemark in Unterhandlung getreten 
„einmal in Neapel, werde er die Dictatur erſt dann fſei, davon iſt hier nichts bekannt geworden.“ 
niederlegen, nachdem die vollſtändige Befreiung Ita⸗ 
liens vollbracht ſein werde. Seine Freunde ſind auf⸗ — ger 
gebracht über die Schwierigkeiten, die man ihm zu be⸗ 
reiten ſucht, und ganz vorzüglich über die „Erfindung“ 
des rothen Geſpenſtes; fie ſchwören auf die Ehrlichkeit 
und Feſtigkeit Garibaldi's und ſie weiſen auf die Pro⸗ 
clamation der Sardiniſchen Verfaſſung in Palermo 
hin. Gewiß iſt, daß der Kaiſer vor wenigen Tagen. 
die Abſendung einer Note verhinderte, in welcher Herr 
v. Thouvenel den Grafen Cavour wiederholt auffor⸗ 
dern wollte, ſich jeder officlellen Einmiſchung in die 
Neapolitaniſchen Händel zu enthalten, da dies zu Com- 
plicationen mit Oeſterreich führen könne. Sie wiſſen, 
daß das Gerücht von der Gegenwart des Oberſt Char⸗ 
ras in Sitilien ein unbegründetes war; jetzt wird ver⸗ 
ſichert, daß der bekannte Demokrat Deflotte eben⸗ 
falls nicht bei Garibaldi ſei. Ich conſtatire demnach 
die jedenfalls intereſſante Thatſache, daß trotz des re⸗ 
volutionären Gebahrens des größten Theils der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Tagespreſſe leine Franzoſen und nicht einmal 
die demokratiſchen als Freiwillige zu Garibaldi geeilt 
ſind, während ſehr viele Franzoſen, und von den be⸗ 
ſten, ſich um Lamoricidre geſchaart haben. 

Die Verbannung des Grafen v. Aquila aus 


Nachrichten aus Konſtantinopel vom 21. d. 
zufolge iſt der engliſche Gommifjär Lord Dufferin aus 
Syrien zurückgekehrt. Der k. k. Kriegs dampfer „Ra: 
detzky“ iſt am 7., der „Dandolo“ und „Prinz Eugen“ 
am 9. in Beirut eingetroffen. Nach der von Fuad 
Paſcha veröffentlichten Proclamation müßte die Rück⸗ 
ſtellung der geraubten Gegenſtände binnen drei Tagen 
erfolgen. 

Betreffs der 
Palmerſton in der 
die Ereigniſſe 
Tyrannei der 


gen Handlungen ibnen zuzuſchreiben; 


geſchloſſenen Vertrage ward das Abkommen getroffen, 
daß der Bezirk, um welchen es ſich handelt, ſtatt durch 
die directe Autorität des Sultans, von zwei Häuptlin⸗ 
gen regiert werden ſolle, die Maroniten nämlich von 
einem Maroniten- und die Drufen von einem Druſen⸗ 
Häuptling, die jedoch beide bis zu einem gewiſſen 
Grade dem Vertreter der türkiſchen Regierung unter⸗ 
thänig fein würden. Auf den erſten Anblick könnte es 
ſcheinen, als ſei dies ein ganz gutes Abkommen und 
als würden die dortigen Volksſtämme unter ihren ei⸗ 
genen Häuptlingen beſſer, als unter der directen Auto⸗ 
rität eines türkiſchen Beamten regiert. In der letzten 
Zeit habe ich keine amtlichen Nachrichten über die 
Thatſachen erhalten; fo lange ich aber im auswärti⸗ 
gen Amte war und die Papiere durch meine Hände 
gingen, war es das beſtändige Beſtreben der engliſchen 
Regierung, in Konſtantinopel auf den Sturz dieſes 
Verwaltungsſyſtems binzuarbeiten und Syrien auf 
denſelben Fuß zu ſtellen, wie die anderen unter der 
Oberhoheit der Pforte beftebenden Provinzen. Eine 
der Pflichten, mit deren Erfüllung Lord Dufferin be⸗ 
traut iſt, beſteht darin, daß er im Verein mit ſeinen 
Collegen den Zuſtand des Landes prüfen und auf ein 
Regierungsſyſtem hinarbeiten fol, welches am zuträg⸗ 
lichſten und am meiſten geeignet iſt, einer Wiederkehr 
des jüngſt Statt gehabten unglücklichen Zuſammenſto⸗ 
ßes vorzubeugen. 

„Abd⸗el⸗ Kader, Kaiſer der Araber“ iſt der 
Titel einer neuen bei Dentu in Paris erſchienenen 
Broſchure, in welcher der Vorſchlag des anonymen 
Verfaſſers im Weſentlichen dieſer iſt: Konſtantinopel 
wird eine freie Stadt unter der Protection der großen 
Mächte, der Emir wird Kaiſer von Arabien, deſſen 
politiſche Hauptſtadt Bagdad und deſſen religiöfes 
Centrum Mekka iſt, die Canaliſirung des Iſihmus v. 
Suez wird beſchleunigt, Aegypten ganz unabhängig, 
und eine Donau⸗-Conföderation hergeſtellt, welche aus 
Bosnien, Serbien, der Bulgarei, der Moldau und der 
Walachei beſteht, das Türkiſche Reich wird nach Aſien 
zurückgeſchoben ꝛc. 

Herr Tchichatſchew iſt der Verfaſſer einer anderen 
ebendaſelbſt erſchienenen Brochure, welche, „Eine neue 
Phaſe der orientaliſchen Frage“ betitelt, ihren Urſprung 
offenbar ruſſiſchem Einfluſſe verdankt. Herr Tchicha⸗ 
tſchew glaubt, es ſeien im Orient, wenn man auf die 
Dauer wirken wolle, nur zwei Dinge moglich: Ent⸗ 
weder die Türkei wird getheilt oder eine theilweiſe per⸗ 
manente Beſetzung des ottomaniſchen Reiches durch 
europäiſche Truppen bewirkt. Es würden 100.000 
Mann, die von den verſchiedenen Großmächten zu ſtel⸗ 
len wären, ſich als ausreichend erweiſen. Die Beſetzung 
oder dieſe militäriſche Gonföderation würde die Stel⸗ 
lung der europäifhen Mächte zur Pforte weſentlich 
verändern, indem gewiſſe Gelüſte dadurch von ſelbſt 
wegfielen. Wenn der Kranke auch während der Con⸗ 
ſultation drauf ginge, oder ſein künſtliches Leben wi 
fortgefriftet werden, fo feien die muthmaßischen Erb 
doch gleich bei der Hand, es ſei nun, um die Herrſchaft 
anzutreten oder gemeinſchaftlich die Function von Kran⸗ 
kenwärtern auszuüben. Da ſei keine Ueberraſchung mög: 
lich, indem ſämmtliche Mächte über gleiche Waffen zu 
verfügen hätten. Die Beſetzung trete an die Stelle der 
Souverainetät des Sultans. Es werde dann auch nicht 
mehr die Schließung des Bosporus und der Darda⸗ 
nellen bedürfen, und die Ausſchließung des Militär⸗ 
Pavillons vom ſchwarzen Meere werde überſlüſſig. Die 
Mächte treten wieder in Beſitz der Verkehrs⸗Möglich⸗ 
keiten, welche ihnen ihre geographiſche Lage geſtatte. 
Rußland werde ſomit thatſächlich ſeine natürliche Stel⸗ 
lung wieder einnehmen und von der demüthigenden 
Nothwendigkeit befreit fein, einen Umweg durch ganz 
Europa zu machen, um ſeinen Glaubensgenoſſen in 
Syrien zu Hülfe zu kommen, während Frankreich und 
England binnen acht oder vierzehn Tagen eine Armee 
dahin ſenden können. Frankreich könne durch dieſe Re⸗ 
habilitirung Rußlands nur gewinnen. Alſo Rußland 
verzichtet auf feine Plane gegen den Vertrag von 1856 
noch nicht, und die neue Verwicklung im Orient iſt 
allerdings nicht dazu angethan, dieſe Macht beſonders 
zur Entſagung einzuladen. N 
Eine Broſchure, worin gezeigt werden ſoll, daß in 
Folge der Canaliſirung des Iſthmus von Suez Frankreich 
zugeben könne, daß Rußland Konſtantinopel erhalte, 
iſt, wie die „N. P. 3.“ aus Paris ſchreibt, auf dem 
Webſtuhle; aber während die Journaliſten und Bro: 
ſchurenſchreiber, welche von der Theilung der Türkei 


einem Briefe an einen deutſchen Freund in London 
aus. Sie ſchreibt: 

„Mein lieber Freund! Zürnen Sie mir nicht über 
mein langes Schweigen, was Sie allerdings befremden 
und beängſtigen muß. Sie wiſſen ja aber, wie es 
geht, wenn man beſchaͤftigt iſt. Gern würde ich Ihnen 
ausführlich ſchreiben, erlaubte es meine Zeit und meine 
hypochondriſche Stimmung, denn Sie mögen wiſſen, 
daß ich ganz elend bin! Morgen reiſe ich ab, Gott 
fei Dank, und denke in längſtens acht Tagen in Dres⸗ 
den zu ſein. Hier haben Sie faſt dieſelben Worte 
wie in Weber's letztem Brief und aus Grund meines 
Herzens wünſche ich mir ein gleiches Loos. (Der Brief 
Karl Maria's von Weber auf den ſich Wilhelmine hier 
bezieht, beginnt mit den Worten bin ganz elend, 
Mittwoch reiſe ich ab, Gott ſei Dank —“ Die Abreiſe 
verzögerte ſich, und der Künſtler ſtarb in London.) 
Ich wollte, ich ſtände morgen nicht mehr auf. 
glaube auch, daß ich mich nie wieder ganz erholen 
werde; ich ſchwinde mit jedem Tage mehr dahin und 
werde fo hinſiechen, bis meine Kräfte gänzlich gebro⸗ 
chen find. Die hiefigen Aerzte haben mir ein verän- 
dertes Klima angerathen. Ich ſoll den Winter in 
Italien zubringen; vielleicht erlange ich den nötbigen 
Urlaub, denn für die Bühne bin ich doch für längere 
Zeit verloren. Ich habe hier mit dem Aufwand mel 
ner letzten Kräfte vier Mal geſungen. Heute war 
Noma und mit dem letzten Lebewohl, was ich zu 


ſprechen, faſt ſämmtlich von der Anſicht ausgehen, daß 


Rußland und Frankreich im Grunde einverſtanden ſeien, 
iſt es eine Thatſache, daß dieſe beiden Mächte ſich im⸗ 
mer mehr von einander entfernen, beſonders ſeitdem 
man in Paris erfahren hat, daß der Kaiſer Alexander 
dem Prinzen⸗Regenten feierlich verſichert habe, er werde 
zu keinen Combinationen die Hand bieten, welche die 
Erwerbung der Rheingrenze durch Frankreich in ſich 
einfließen. 

Die Mittheilung des Morning Chronicle, daß ſich 
bedeutende Truppenmaſſen in Beſſarabien ſam⸗ 
meln, wird der Independance von Rußland aus beſtä⸗ 
tigt. Das 5. Armee⸗ Corps hat Befehl erhalten, ſich 
unverzüglich auf Kriegsfuß zu ſtellen, damit es beim 
erften Signal gleich in's Feld rücken koͤnne. Mit der 
Handels⸗Compagnie des ſchwarzen Meeres ſind ſchon 
Arrangements wegen der Beförderung von Truppen 
vereinbart worden. Auch daß vier Fregatten nach Sy⸗ 
rien abgehen ſollen, wird beſtätigt, mit dem Zuſatze, 


daß der Großfürſt Konſtantin dieſes Geſchwader per: | N 


ſönlich führen wird; ja, man ſagt ſogar, daß auch die 
Gemahlin des Großadmirals die Expedition mitmachen 
werde. 

Fürſt Miloſch hat über die Belgrader Vorfälle 
die größte Entrüſtung zu erkennen gegeben, und die 
ſtrengſte Unterſuchung anbefohlen. Ein Belgrader Cor⸗ 
reſpondent der „Temesv. 31g.“ welcher ſeine Mitthei⸗ 
lungen ſtets in myſtiſches Dunkel hüllt, ſagt hierüber, 
„die im Verborgenen wirkende Macht werde jeden Erfolg 
zu vereiteln wiſſen und nie zugeben, daß Erhebungen ans 
Tageslicht gelangen, die das geheime Spiel öffentlich 
brandmarken müßten.“ — Auch Danilos Tod hat, 
demſelben Correſponden zufolge, jedenfalls „intime Be⸗ 
ziehungen zu einer Bewegung, die prämeditirt iſt und 
um ſchwere Koſten eintreten ſoll.“ 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Auguſt. Ihre k. Hoh. die Erzherzoge 
Wilhelm, Rainer, Leopold und Joſeph, dann Erzher⸗ 
zoginen Hildegarde und Marie hatten ſich vorgeſtern 
von Baden und von Wien nach Schönbrunn begeben, 
um daſelbſt Ihre Majeſtäten nach ihrer Ankunft zu 
begrüßen. Geſtern war im Schloſſe zu Schönbrunn 
Familien⸗Diner. 

Se. Maj. der Kaiſer geruhten geſtern Morgens 
das Atelier Fernkorn's zu beſuchen, die von dem Künſt⸗ 
ler entworfene Skizze für das Monument des Prin⸗ 
zen Eugen von Sav pen zu beſichtigen, Sich ſehr 
gnädig über den Entwurf auszuſprechen und die Aus⸗ 
führung des Werkes dem Künſtler zu übertragen. 

Ihre Maj. der Kaiſer und die Kaiſerin wohnten 
vorgeſtern dem Ballet „Carnevals - Abenteuer in Pa⸗ 


2 ad Majenar die Kaiferin Karolina Zugufte 
haben dem Comité des Marien- Vereins einen Unter⸗ 
ſtützungsbeitrag von 400 fl. allergnädigſt zu widmen 
geruht. 

Der päpſtliche Hausprälat, Migr. Nardi, welcher 
vor Kurzem hier eingetroffen iſt, wird bei Sr. Ma: 
jeſtät dem Kaiſer Audienz haben und noch acht Tage 
hier verbleiben. ü 

Der apoſtoliſche Nuntius Erzbiſchof de Luca war 
geſtern gleichzeitig mit dem päpſtlichen Prälaten de 
Nardi zur Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer und be⸗ 
gaben ſich ſodann Beide nach Schönbrunn. — Der 
Herr Landes⸗Generalkommandant FIM. Ritter v. Be⸗ 
nedek wird dieſer Tage wieder von Ofen hier erwartet. 

Der Herr Statthalter Freiherr v. Halbhuber hatte 
geſtern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer und wird 
heute die Leitung ſeines Poſtens übernehmen. Am ge⸗ 
ſtrigen Tage hat er die Vorſtellung ſaͤmmtlicher Herren 
Statthalterei-Beamten angenommen. 

Der ruſſiſche Geſandte Herr Graf v. Balabine 
hatte geſtern Audienz bei Sr. Maj. dem Kaiſer, um 
die Kreditive zu überreichen, mittelſt welchem derſelbe 
nunmehr als außerordentlicher Geſandter und bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter am öſterreichiſchen Hofe beglaubigt 
iſt. Die Auffahrt zur k. k. Hofburg erfolgte in den 
Galawägen und unter Beobachtung des üblichen Ce⸗ 
remoniels. Der von Neapel zurückgekehrte Geſandte 
Fürſt Petrulla hatte geſtern Nachmittags Audienz bei 
Sr. Maj. dem Kaifer und fpeifte ſodann an der kaiſ. 
Hoftafel zu Schönbrunn. 


ſingen hatte, ſchien es mir, 
Schwanengeſang vollendet hätte, 
wohl durch übermäßige Anſtrengung die Schwindſucht 
zugezogen und ſehe nun einer Zeit voll Kummer und 
Noth entgegen. Gott gebe mir Kraft, denn ich muß 
mich ja für meine Kinder erhalten. Sein Wille ge⸗ 
ſchehe! Leben Sie wohl.“ 

Wilhelminens Befürchtungen gingen nicht in Er⸗ 
füllung. Ihre kräftige Natur überwand die Krank⸗ 
heit nach kurzer Ruhe; als ſie im October ihre künſt⸗ 
leriſche Thätigkeit in Dresden wieder aufnahm, war 
ihre Stimme ſchöner, ihre Darſtellung gewaltiger als 
je zuvor. Mit neuer Luſt vertiefte ſie ſich in drama⸗ 
tiſche und muſikaliſche Studien und gab die Reiſe nach 
Italien auf — wie fie hoffte, bis auf ſpätere Zeiten. 
Aber wie Schiller und Jan Paul iſt ſie geſtorben, ohne 
das Land ihrer Sehnſucht zu ſehen. 

Ungleich erquicklicher als die Reifen ins Ausland, 
wenn auch weniger ruhmbringend im gewöhnlichen 
Sinne des Wortes, war Wilhelminens künſtleriſche 
Wirksamkeit in Dresden, wohin fie immer wieder zu⸗ 
rückkehrte, fo wie ihr Gaſtſpiel in den bedeutendſten 
Städten Deutſchlands. Bald ſehen wir ſie in Berlin, 
bald in Hamburg, dann wieder in Leipzig, in Mint 
chen, in Hannover. Von Braunſchweig geht ſie nach 
Breslau, von Breslau nach Nürnberg. 

Im Frühjahr 1835 faßte ſie zum erſten Mal den 
Plan nach Italien zu gehen, nahm auf / Jahr Ur⸗ 


Aus Peſth ſind über die Feier des St. Ste⸗ 
phanstags Telegramme eingelaufen, welche die be⸗ 
züglichen Beſorgniſſe zerſtreuen. Am Vorabende (19.) 
erglänzte die ungariſche Metropole in einer theilweiſen 
Gaſſen⸗Beleuchtung und allenthalben wurden Natio⸗ 
nalfahnen ausgeſteckt. Die Straßen füllten ſich mit 
Menſchen, die Rufe: Eljen a haza! (Es lebe das 
Vaterland), Eljen a kitäli! (Es lebe der König!) 
ertönten. Das Vaterlandslied „Szozat“ wurde ange⸗ 
ſtimmt. — Die Maſſen geborchten der Leitung einzel: 
ner Individuen, unter denen man namentlich Studen⸗ 


ſtürmiſchen Verlangen nach dem „Rakoczymarſch 
Rednerbü 
improvifirt und geſprochen, wie es eben bei urwüchſi⸗ 
eigentlichen 
Feſttage, Montag 20., machten die Magnaten eine 
Demonſtration durch ihr Wegbleiben. Eine 
war, laut der „Pr.“, in Foth bei der 
des Grafen Stephan Karolyi verſammelt. 
Oſen abgehaltenen vierftündigen Prozeſſion wohnte der 
Cardinal⸗Primas, der 58 M. Ritter v. Benedek und 
eine unabfehbare Menſchenmenge bei. Beim Hochamte 
pontificirte der Cardinal Szitowsky, Primas von Un⸗ 
garn; dreißig Magnaten wohnten demſelben bei, unter 
denen die „Oeſt. Ztg.“ nennt: die Grafen Karolyi, 
Almaſy, Uermenyi, Feſtetics und Andraſſy. Bei der 
Rückfahrt erkleiterten Studenten mit Nationalfahnen 
den Wagen des Primas und am Burghofe wurde das 
Szozat geſungen. Mittags wurde im Hotel Europa 
ein vom adeligen Caſino angeregtes Subſcriptionsbanket 
abgehalten. Nachmittags verſammelte ſich eine unab⸗ 
ſehbare Menſchenmenge im Stadtwäldchen, wo das 
Volksſeſt abgehalten wurde. Der Herr F3 M. Ritter 
von Benedek erſchien dabei zu Pferde und wurde mit 
donnernden Eljens von den Maſſen begrüßt, welche — 
nach der Mittheilung der „Preſſe“ — alle Anweſen⸗ 
den zum Hutabnehmen aufforderten. Die Beleuch⸗ 
tungsverſuche am Abende des Feſttages fielen jedoch 
ſpärlich aus. 
Der Hr. 
kanntlich dem ſtatiſtiſchen Congreſſe 
Bevollmächtigter Oeſterreichs beiwohnte, 


angekommen. 

Der Herr Reichsgraf Karl v. Morzin, k. k. 
Kämmerer, Generalmajor in der Armee und außeror⸗ 
dentlicher Geſandter des ſouveränen Johanniter -Or⸗ 
dens, iſt in Gmunden geſtorben. Der Leichnam wurde 
vorgeſtern hieher gebracht. Die feierliche Beerdigung 
fand geſtern Nachmittags ſtatt. 

Unterm 7. d. iſt allerh. Orts die Bewilligung er⸗ 
floſſen, das adelige Convict der Katharinakirche in 
Agram der Verwaltung des Jeſuitenordens unter 
ſorgfältiger Wahrung ſowohl des betreffenden Stiftungs⸗ 
vermögens als auch des Studienſyſtems und der Na⸗ 
tionalſprachen zu übergeben. Dieſes Ereigniß, ſagt die 
„Agramer Ztg.,“ ſcheint auf einen Theil der Bewohner 
ungünſtig gewirkt zu haben und es verlauten hier und 
da Aeußerungen einiger Furcht, als könne dieſe Maß⸗ 
regel auf die Entwickelung der ſlawiſchen Nationalität 
und überhaupt auf die Erziehung der Jugend hindernd 
einwirken. Die „Agramer Ztg.“ ſucht dieſe Beſorg⸗ 
niß in einem längeren Artikel zu widerlegen und glaubt 
außerdem bemerken zu müſſen, daß die Vortheile, die 
aus jener Uebergabe des Convicts an die Jeſuiten 
dem Vaterlande erwachſen, keinen öffentlichen Fond in 
Anſpruch nehmen, indem jene 60,000 fl. CM., welche 
Se. Emin. der Herr Cardinal⸗Erzbiſchof von Haulick 
hierzu aus Eigenem gewidmet, alle Erforderniſſe zu be: 
ſtreiten genügen. 

Die „Trieſter Zeitung“ vom 21. d. meldet: Of⸗ 
ferte für ein ſtädtiſches Lottoanlehen zu 4 Perzent im 
Betrage von 1 Million werden am 20. September 
angenommen. Dieſelben können auf ein ganzes oder 
halbes ſich beziehen und müſſen die Angabe enthalten, 


Sectionschef v. Czörnig, welcher be⸗ 
zu London als 
iſt geſtern hier 


als wenn ich meinen laub, änderte aber plötzlich ihren Entſchluß und blieb 
Ich habe mir doch längere Zeit in 


Baiern und Oeſterreich, beſonders in 
Wien, wo ſie mit Enthuſiasmus aufgenommen wurde. 
Auch nach Peſth und Prag wurde ſie berufen, und 
als ſie im September 1836 nach Dresden zurückkam, 
durfte fie ſich ſagen, daß ihr Hunderttauſende die hoͤch⸗ 
ſten Kunſtgenüſſe verdankten, daß ihr Name von der 
Nordſee bis zu den Alpen, vom Rhein bis zur Oder 
mit Begeiſterung genannt wurde. Ihr Kommen wurde 
überall wie ein Frendenfeſt gefeiert; wenn fie ging, 
herrſchte allgemeine Betrübniß und wie viel ſehnſüchtige 
Grüße mögen die ſichtbaren Liebes beweiſe — die zahl: 
reichen Kränze und Gedichte — begleitet haben, die ſie 
mit heim nahm! Unter den Kränzen war ihr der Lor⸗ 
beerkranz beſonders werth, den ihr die Studenten in 
Breslau nach einer Serenade überreicht hatten. „Ich 
war ſo ergriffen, als ich ihn erhielt,“ erzählte ſie, „daß 
ich nicht im Stande war, auch nur ein Wort des 
Dankes zu ſagen. Die Thränen ſtürzten mir aus den 
Augen. Es lag etwas Entzückendes in dem Bewußt⸗ 
fein, alle dieſe jungen Herzen begeiſtert zu haben — 
ich empfand wieder einmal ganz das Glück des Künſi⸗ 
lers.“ Unter den poetiſchen Gaben war ihr Liebling 
ein längeres Gedicht von Heinrich Laube. Sie hatte 
daſſelbe nach einem Gaſtſpiel in Leipzig erhalten, wo 
ſie als Fidelio, Romeo und Desdemona aufgetreten 
war. Es ſchließt mit den Verſen: 
„William Shakeſpeare war ihr Vater, 


zu wie viel Perzent über den Nominalkurs daſſelbe 
genommen wird. 
ſten. Die Einzahlung beginnt am 1. October in zehn 
gleichen Ratenzahlungen. 


Eine Öpercentige Caution iſt zu lei⸗ 


Briefe von der Grenze melden, wie die „Donau⸗ 


Zig.“ nach der „V. u. Sch. Ztg.“ aus Innsbruck, 
17. Auguſt, notirt, daß eine nicht unbedeutende Anzahl 
piemonteſiſcher Truppen in's Veltlin und gegen Bor⸗ 
mio vorgeſchoben werde. Am 8. ſind hohe piemonteſi⸗ 
ſche Militärs — in einem Briefe heißt es zwei ſardi⸗ 
niſche Prinzen — auf die Höhe des Stilfſer Jochs 
gekommen, um dort zu recognostiren. Sie hatten ſechs 
Bauen bei ſich. Noch ſtehen auf der Höhe die Triumph⸗ 

gen. 
vorläufig nur mit Beſchleunigung der Befeſtigungswerke 
an den Grenzen vorgekehrt. 


Unſererſeits wird gegen die Piemonteſen 


Deutſchland. 
Die preußiſche Regierung hat der hannover'ſchen 


eine Batterie von ſechs gezogenen Kanonen über⸗ 
laffen. — Die 9 Füſilier⸗ Regimenter der preußiſchen 
Armee werden in leichte Infanterie umgebildet. Sie 
erhalten ein verkürztes gezogenes Zündnadelgewehr mit 
Hau = Bajonnet. 
leichtert werden. 
ſchwarzes erſetzt. 


Gepäck und Kopfbedeckung ſoll er⸗ 
Das weiße Lederzeug wird burch 


Das Wiesbadener Verordnungsblatt veröffentlicht 
den Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Naſſau 
über die (ſtrategiſch wichtigen) zwiſchen Köln und Gie⸗ 
ßen und zwiſchen Coblenz und Wetzlar zu erbauenden 
Eiſenbahnen. 

Die „Neue Hannoverſche Zeitung“ bezeichnet die 
Nachricht einiger Blätter, daß die allgemeinen Stände 
im Laufe des Winters zuſammentreten werden, als 
eine tendenziöſe Erfindung, die aller Begründung ent⸗ 


behre. 
Schweiz. 

Wie die „Zürich. Ztg.“ mittheilt, iſt am 16. Dr. 
Heinrich Simon aus Breslau im Wallenſee beim 
Baden ertrunken. Simon war einer der hervorra⸗ 
gendſten Führer der deutſchen Bewegung von 1848, 
wurde 1849 vom Stuttgarter Rumpfparlament in die 
deutſche Regentſchaft gewählt und lebte ſeither als 
Flüchtling in Zürich. Am weſtlichen Ufer des Wallen⸗ 
ſee's auf der „Mürtſchenalp“ hatte er ein Kupferberg⸗ 
werk begründet, dem er als Director einer Actienge⸗ 
ſellſchaft vorſtand. 

Frankreich. 

Paris, 19. Auguſt. Die Abreiſe des Kaifers nach 
Savoyen findet am 24. Auguſt beſtimmt ſtatt. — 
Heute haben ſich die Geſandten der Großmächte wie⸗ 
der verſammelt, um die Convention wegen der Expe⸗ 
dition nach Syrien zu unterzeichnen. — Die für die 
ſpriſchen Chriſten in allen Kirchen von Paris veran⸗ 
Raltete Collecte hat 80.167 Fr. 86 Cent. eingebracht. 
Bei den Zeitungs⸗Redactionen waren bis zum 17. d. 
557.483 Fr. Cent. eingegangen, — Zwiſchen der 
Regierung und der Compagnie der kaiſerüchen » 
gerien iſt ein Abkommen getroffen worden wegen Ein⸗ 
richtung einer Poſtverbindung mit Indien durch's rothe 
Meer. — Der „Courrier de Paris,“ der einſtweilen 
zu erſcheinen aufgehört hat, weil fein Chef⸗Redacteur 
eingeſperrt iſt, wird, wie man ſagt, in den Beſitz Emile 
Ollivier's und d'Hauſſonville's übergehen. — Wie man 
ſagt, iſt die Regierung wirklich entſchloſſen, die ver⸗ 
ſchiedenen unbefugten religiöfen Gemeinſchaften, welche 
ſich in Frankreich gebildet haben und noch bilden, und 
die beſonders durch Wort und Lehre einen großen Ein⸗ 
fluß im Lande ausüben, zu unterdrücken. — Der Kai⸗ 
ſer hat während ſeines Aufenthaltes im Lager von 
Chalons dem Kriegs⸗Miniſter den Befehl ertheilt, die 
Bildung eines Armee⸗Corps von 100.000 Mann vor⸗ 
zubereiten. — Dem Kriegs⸗Miniſterium iſt eine Depe⸗ 
ſche zugegangen, welche anzeigt, daß der General de 
Beaufort d' Hautpoul mit feinem Generalſtabe in Sy⸗ 
rien angekommen ſei, und daß er die Ankunft Fuad 
Paſcha's aus Damascus abwartet, um die Truppen 
an's Land gehen zu laſſen. — Herr Fleury, Bruder 
des bekannten Generals, erſetzt Herrn Gaillard als 
franzöſiſchen Generals Conful in London und wurde 
geſtern vom Kaiſer zu St. Cloud empfangen, der ihm 
Verhaltungs befehle ertheilte. Er iſt heute auf feinen 
Poſten abgereiſ't. — Eine bei Dentu erſchienene Bro⸗ 
ſchüre: „Piemont und Neapel“, iſt das Product einer 
muratiſtiſchen Feder, worin das Programm des Prin⸗ 
zen aus einander geſetzt und der Verſuch gemacht wird, 

William Shakeſpeare ſandte ſie — 1 
Auf den Lippen, auf den Wimpern 
Trug ſie ſeine Poeſie. 
Als fie ging, war Alles ſtille, 
Jedes ur ſprach leis: ade! 
Poeſie iſt ſtetes Scheiden, 
Wie ihr Glück ift groß or Weh. 
Und fie ging — die Menſchen aber 
Schloſſen's in ihr sn hinein: 
IM der Himmel doch I Meier, 
Schickt er doch die en 5 * 
Dieſes Weib, des Dach dchter, 
an ne e e 
Sm 2 — 

Wie jede echte Künſttongtur wurde auch Wil 
mine Sarbder Denen durch jeden Triumph, . 
feierte, zum Weiterſtreven getrieben. Einige ihrer be, 
deutendſten Geſtalten hat fie in diefer unruhvollen 
geſchaffen: e 1831, Romeo 1833, Norma 
1835, Balentine 8 58. Urberhaupt hat die Kune 
von 1828 bis 838 ſiebenunddreißig neue Opern 


ſtudirt. (Claire v. Glümer.) 


Zur Tagesgeſchichte. 


Am 2. September fol in Berlin ein Turnfeſt kattün 


den, zu welchem di i i 
„klin 5 die ſämmtlichen Turnvereine Beutſchland 


nodzumeifen, daß ein Königreich Neapel mit einem 
Murat an der Spitze nationaler und mehr im Intereſſe 
von Italien wäre als die Einverleibung mit Sardinien. 
Die zweite bezeichnet ſich durch den Titel: „Abd⸗el⸗ 
Kader, Kaiſer von Arabien.“ 

In Savoyen wurde vom Präfecten ſtrenge an- 
befohten, daß alle Hausbewohner an der Straße, 
welche der Kaiſer bei ſeiner bevorſtehenden Reiſe be⸗ 
fahren wird, ihre Häuſer friſch übertünchen und ihre 
Töchter mit weißen Anzügen verſehen. 

Großbritannien. 

London, 19. Auguſt. Das „Court⸗ Journal“ 
ſchreibt: „Wie man hört, werden Lord und Lady John 
Ruſſell während der Zeit, wo der Stats ſecretär des 
Auswärtigen ſich in der Umgebung der Königin im 
ſchottiſchen Hochlande befindet, Albergeldie Caſtle be⸗ 
wohnen. Es ift durchaus nicht unwahrſcheinlich, daß 
Lord John Ruſſell Ihre Majeftät auf ihrer Reiſe nach 
Deutſchland begleiten wird.“ Dem „Globe“ zufolge 
begibt ſich Sidney Herbert morgen nach Balmoral, um 
Sir George Grey abzulöſen. — Das übliche miniſte⸗ 
rielle Fiſcheſſen in Greenwich, der Vorläufer der Par⸗ 
lamentsvertagung, iſt auf kommenden Mittwoch anbe⸗ 
raumt. — Die ſpaniſche Regierung ſteht, wie verlau⸗ 
tet, im Begriffe, in England 8 Kriegsdampfer erſter 
Claſſe bauen zu laſſen, deren jeder ungefähr 200.000 
L. koſten würde. Dieſelbe Regierung läßt außerdem 
eben jetzt in England mehrere Tauſend Ladungen Eis 
chenholz aufkaufen und hat dafür 17.000 L. als Cau⸗ 
tion angewieſen. Spanien hat zwar in ſeinen eigenen 
Wäldern eine Maſſe Eichen, aber es kann ſie aus 
Mangel an Communicationswegen nicht verwerthen. 
Characteriſtiſch dabei iſt, daß die engliſche Admiralität 
gegenwärtig Agenten nach Spanien geſchickt hat, um 
zu ſehen, ob ſich von dort kein Eichenholz beſchaffen 
laſſe. — Außer Friedrich Gerſtäcker iſt nun auch der 
engliſche Geologe und Ingenieur Wilſon und mit die⸗ 
ſem der Geograph Villavicenſis beim Hafen v. Pailon 
angekommen, wo die „Ecuador Land Company“ der 
Auswanderung ein großes und reiches Feld urbar zu 
machen redlich bemüht iſt. Die Berichte der genannten 
Reiſenden lauten ſehr ermuthigend. Der Hafen iſt vor: 
trefflich, der Bodenreichthum in ſeiner Umgebung über⸗ 
ſteigt allen Glauben. Wilſon glaubt Spuren eines rei⸗ 
chen Kohlenlagers entdeckt zu haben; die Bergflüſſe 
führen Gold in Menge, die Wälder ſind voll der koſt⸗ 
barſten Hölzer und eine nach London geſchickte Probe 
von Baumbaſt verſpricht für die Papier⸗Fabrikation 
ein ſo vortreffliches Rohmaterial abzugeben, wie es 
bisher vergebens geſucht wurde. Erfreulich für das 
Gedeihen des Unternehmens iſt es ferner, daß ſowohl 
in Ecuador wie in den angrenzenden Staaten die dort 
etablirten Kaufleute der proponirten Anſiedlung ſehr 
günſtig geſtimmt find, daß die engliſche Regierung ihr 
leden erdenklichen Vorſchub leiſten will, und daß bereits 
die britiſche Fregatte „Vixen,“ die in Guayaquil ein⸗ 
gelaufen iſt, Ordre erhalten hat, an den Küſten Ecua⸗ 
dors zu verbleiben und ſich die Beſchützung der briti⸗ 
ſchen Intereſſen angelegen fein zu laſſen. — Ein dieſer 
Tage veröffentlichter parlamentariſcher Ausweis gibt 
intereſſante Aulſchlaſſe über die von Staats wegen zum 
Ankaufe von Gemälden für die National-Bildergalerie 
verwandten Gelder, vom Jahre 1824 bis zum Juli 
d. J. Es waren in dieſem Zeitraume 273 Gemälde 
alter Meiſter angekauft worden, die zufammen 184.505 
L. koſteten. Außerdem wurden der National⸗Galerie 
289 Gemälde geſchenkt und 240 teſtamentariſch ver⸗ 
macht (darunter 103 der Turner'ſchen Sammlung). 
400 Handzeichnungen bekannter Meiſter und 1200 
Skizzen ſind bisher, wegen Raummangels, dem Pu⸗ 
blicum noch nicht zugänglich. 

Die Interpellation in der Unterhausfigung vom 
17, d. wegen der Garibaldiſchen Recrutirung in 
England wurde von Mr. Henneſſy auf Grund des 
don den Blättern veröffentlichten Schreibens des Ca⸗ 
pitän Styles geſtellt. Mr. Henneſſy wünſchte zu 
wiſſen, ob die Regierung ihre Zuſtimmung zu irgend⸗ 
weichen Anwerbungen gegeben und ob nach der An⸗ 
licht des Minifterpräfidenten ſolche Vorgänge nicht ein 
Bruch des internationalen Rechtes ſeyen. Lord Pal⸗ 
merſton erwiderte (wie ſchon in Kürze erwähnt ward) 
daß die Regierung keine Kenntniß von irgend welchen 
Anwerbungen für Garibaldi habe. Das Geſetz verbiete 
wohl die Anwerbung für eine fremde Macht, aber es 
lei überaus ſchwer, die betreffende Parlamentsacte ins 

erk zu ſetzen. Die Irländer, die nach Rom gingen, 


„ Die Auswanderung über Bremen nach Amerifa if in 
dieſem Jahre wieder äußerſt keöhaft Am 17. ſind nahe an 2300 
wanderer aus allen Theilen Deutſchlands auf zehn Schleyp⸗ 
nen nach Bremerhaven abgegangen, wovon ungefähr 1000 
nuch Newyork, 550 nach Baltimore, 500 nach Baltimore, 500 
ach Reworleans, 150 nach Galveſton zu reifen vorhaben. 
Am 17. traf wieder ein Transport von mehreren Tauſend 
Jewehren in Gotha ein, welche, von Italien kommend, in den 
bewehrfabrilen zu Zella, einer zum Herzogthum Gotha gebe 
em Stadt, neu percuſſionirt werden. Die Gewehre ſcheinen ber 
in mehreren Schlachten und Gefechten in Gebrauch geweſen 
U fein, denn ud tragen viele die Spuren vergoſſenen Blutes. 
e find aus allen Theilen Italiens, da die Fabrikzeichen von 
urin, Neapel (auch von Trieſt) an vielen bemerkbar find. 
dase Von Hamburg aus iſt eine Aufforderung an ſämmtliche 
Mo: und Hotelbeſttzer in Deutſchland ergangen, ſich zu 
em Vereine an einander zu ſchließen, der ſich zur Aufgabe 
laben würde, jo manchen Uebelſtänden abzuhelfen, über welche 
hae, "eifende Publicum noch immer zu klagen hat, Der Plan zu 
8 em Verein projectirt die Eintheilung der Reiſenden in vier 
0 aſſen, für deren jede überall gleichmäßige feſte Preiſe einzu: 
alten wären. Es follen in den neun großen Städten Deutſch⸗ 


da: Wien, Berlin, Hamburg, Breslau, Dresden, Köln, Prag, 
de We Frankfurt a. . jährliche — 2 — 


Rattfinden. 

* * 2 

ume gäben Beweis der biesfährigen Fruchtbarkeit der Ob f. 
wer me erfährt die „pg.“ aus Koblenz, daß ein Einwoh- 
na in der Gemart den Güls von einem einzigen Kirſchbaume 
var weniger als 2620 Pfund Kirſchen geerntet hat, ungerechnet 

e Früchte. welche vom Baume gegeſſen worden find, 

ie anfang Kerpener wird in Mainz ein allgemeines deuts 
Ras Feuerwehrfeſl Mattfinden, welches drei Tage dauern wird. 
ach dem ausgegebenen Programm iſt der erſte Tag zu Schul⸗ 
1. dͤvern und Beſprechungen beſtimmt, während die lezten Tage 
braktiſchen Uebungen ausfüllen werden; jo wird z. B. ein 


um ſich für den Papſt anwerben zu laſſen, ſagten, 
fie gingen hin, um bei der Eiſenbahn Beſchäftigung 
zu finden. Wenn nun Jemand den Anforderungen 
des Capt. Styles Folge geben ſollte, fo konne er die 
Ausrede gebrauchen, er gehe den Aetna beſuchen. Es 
ſei ſo überaus leicht, die Einwirkung der Regierung 
in dieſer Beziehung zu bemmen. Wenn dieſe in of- 
ficielle Kenntniß von wirklichen Anwerbungen gelan⸗ 
gen ſollte, würde fie ihre Pflicht erfüllen und die 
Schuldigen beſtrafen. Mr. Scully wunderte ſich über 
die Unwiſſenheit des Miniſters. Das Sprüchwort be⸗ 
ſtätigte ſich hier neuerdings: Keiner iſt ſo taub, als 
der, welcher nicht hören will. Der edle Lord behaupte, 
nichts von dem zu wiſſen, was im Lande vorgeht, und 
doch ſei erſt vor einigen Tagen in den „Times“ eine 
Lifte geſammelter Geldbeiträge für Garibaldi veröf⸗ 
fentlicht worden, an deren Spitze die Gräfin Shaftes⸗ 
bury (Palmerſtons Tochter), dann Lady Palmerſton 
ſelbſt ſtanden. Das ſeien denn doch häusliche Ereig⸗ 
niffe, von denen der edle Lord kaum nichts gewußt 
haben dürfte. (Heiterkeit). Der Redner verlangte, 
England ſolle in jeder Beziehung ſich aller wie immer 
gearteten Einmiſchung enthalten. 

In der Sitzung des Unterhauſes vom 18. inter⸗ 
pellirte Lord Fermoy über ein großes Menſchenopfer, 
das, wie eine weſtafrikaniſche Zeitung meldet, der Kö⸗ 
nig von Dahomey nächſtens zur Todes feier ſeines Wet: 
ters vorzunehmen gedenkt. Es ſollen nicht weniger 
als 2000 Perſonen geſchlachtet werden. Herr C. For⸗ 
tescue erwiderte, daß die Befürchtungen wegen dieſer 
Schlaͤchterei nur allzu gegründet ſeien. Lord Ruſſell 
habe auch ſofort dem König von Dahomey aufs aller: 
ernſtlichſte gedroht, im Falle er ſein Vorhaben aus⸗ 
führe, in irgend einem Theile ſeines Reiches gegen ihn 
vorzugehen; doch fürchte er trotz alledem der Grau⸗ 
ſamkeit nicht ſteuern zu können. 


Italien. 

Ein Circular⸗Erlaß des Miniſters des Innern, da⸗ 
tirt Turin, 20. Auguſt, ladet die Chefs der Provin- 
zen zur Auflage von Conſcriptionsliſten zur Aufnahme 
von Freiwilligen in eine mobile Nationalgarde ein. 
Bis Anfangs und längſtens bis Mitte October ſind 
die Ausweiſe über die bereits Gemeldeten dem Mini- 
ſterium des Innern vorzulegen. Prof. Lanfranchi in 
Pavia iſt geſtorben. Der Biſchof von Imola wurde 
von dem Gerichte in Ravenna freigeſprochen. Aus 
Neapel vom 16. d. wird gemeldet, daß ein Miniſter⸗ 
wechſel bevorſtehe. Die „Perſeveranza“ meldet aus 
Genua vom 20. d.: Miniſterial⸗Verfügungen haben 
jede organiſirte Militär⸗Expedition nach Sicilien ge⸗ 
hindert; wer jedoch mit einem Paſſe verſehen iſt, kann 
dahin abreiſen; die hier verbliebenen Freiwilligen, wel⸗ 
chen die Erlaubniß zur Abfahrt nicht bewilligt werden 
konnte, werden behufs der Rückkehr in ihre Heimat 
unterſtützt. 

Die Nachricht der „Nazione“, daß Mazzini ſich 
in Toscana befinde, entlockt dem Contemporaneo fol⸗ 
gende Ergießungen: „Mazzini, der Apoſtel der Ideen, 
iſt in Toscana! Habt ihr es verſtanden, o Herzoge, 
Grafen und Barone, die ihr glaubtet, das Monopol 
der Revolution mit eben ſolcher Leichtigkeit befeſtigt zu 
haben, mit welcher es euch gelang, euch mit einem 
Läppchen gi ieren, euch einen Sitz im Parlament zu 
verſchaffen 8 
der Sturm zieht ſich über euren Köpfen zufammen, 
ihr Girondiſten von Italien! Unſere Prophezeiungen 
werden ſich verwirklichen, und die Strafen, welche die 
. Gottes euch bereitet hat, werden furchtbar 
ein!“ 


Bei dem Zuſammenſtoß der in der Nacht vom 7. 
unter Miſſori an der calabreſiſchen Küſte gelande⸗ 
ten Garibaldini mit einer neapolitaniſchen Colonne 
hatten die erfteren 7 Verwundete; ein Freiwilliger 
fiel verwundet den Neapolitanern in die Hände und 
ſtarb auf dem Transporte nach Reggio. — Aus dem 
Faro von Meſſina wird gemeldet, daß am 13. früh 
der Caſtiglia vergeblich einen neapolitaniſchen Dampfer 
zu kapern geſucht habe. Der Fulminante, das in der 
Meerenge ankernde Flaggenſchiff, gab auf den Caſtiglia 
Feuer. — Wie man der Times aus Meſſina ſchreibt, 
if ein Waffenſtillſtand zwiſchen Garibaldi und den Kö: 
niglichen in der Citadelle auf unbeſtimmte Zeit ver⸗ 
längert worden. General Clary iſt von Meſſina ab⸗ 
berufen worden und die Citadelle wird jetzt vom Ge⸗ 
neral Fergola commandirt. — Die Einreihung der 
Sicilianer in die Garibaldianiſche Armee geht ſehr 


Schiff auf dem Rhein in Brand geſteckt und von den anweſen⸗ 
den Feuerwehrmännern zu löſchen und zu retten geſucht werden. 

Es iſt im Frankfurter Handelsſtande ein Circular in Um⸗ 
lauf geſezt. wonach ſich die Unterzeichner verpflichten, mit allem 
Nachdruck dem Spiel an den Spielbanken entgegen zu arbeiten 
und zu dieſem Zwecke bei ihrem Perſonal vorkommenden Falles 
mit Dienſtentlaſſung einzuſchreiten. 

„ Die kleine Leipziger Studenten⸗Julirevolution von die⸗ 
ſem Jahre hat eine Reihe Disciplinarſtrafen zur Folge gehabt, 
welche jegt den Schuldigen ſeitens des Untverſttätsgerichtes be⸗ 
fannt gemacht wurden, beſtehend in einem einjährigen Consi- 
lium abeundi für den Hauptveranlaſſer des Gonflictes mit der 

ommunalgarde in drei Wochen Carcer für den zweiten Haupt 
beſchuldigten, endlich in je 10 Tagen Carcer für die Unterzeich- 
ner eines Schreibens an dle Kreisdirection, in welchem, wie es 
heißt, die Rücktehr der Studirenden aus Möckern an gewiſſe 
Bedingungen geknüpft wurde! Die Studenten ſind über die 


„Härte“ des Gerichts erſtaunt und werden an das Ministerium 
recurriren. 


Die „Köl Ztg.“ brachte dieſer 
Was md 112 ae immer die Bäck 


Tage folgendes Inferat: 
Fort schreien 


beit Beitgein IN neden? 
em lige och; 
Nicht ene fe Morgens die Kunden zu wecken, 
Sie ſtecken die Semmeln a Schlüſſelloch. N 

„ aum dürfe es eine zweite Mittelſtadt in der preußiſchen 
Monarchie Le — Einwohnerzahl ſich in kurzer Zeit ſo ver⸗ 
mehrt hat, — cinen Jed ie erg noch vor 
zwanzig Jahr 000 Einwohner beſaß, hat es jetzt, incl. 
Militär, nahe an 2,000 Einwohner. In den letzten Jahren 
betrug der Zuzug von ar berbalb jährlich durchſchnittlich tauſend. 

In Orle 2 5 m ehemaliger Unterofficier, der in Als 
gerien gedient hat, Probefahrten mit einem Wagen gemacht, der, 
durch eine 1 ae Pferdekraft gezogen, auf gewöhn⸗ 
lichem Wege dahin rollt. Die Schienen ſind anzförmig an den 
Rädern ſelbſt angebracht. Jetzt iſt der Erfinder dabei, für den 


ie Komödie geht ihrem Ende entgegen, | Wa 


langſam von Statten. Es ſind kräftige Leute, aber 
zum Soldatenhandwerk haben ſie keine Luſt. 

In Palermo hat am 10. d. der Protector De⸗ 
pretis die feierliche Vereidigung der Beamten auf die 
ſardiniſche Conſtitution vorgenommen. Auch der Erz⸗ 
biſchof wohnte der Feier bei. — Das Garibaldiſche 
Wabhlcomité in Neapel wurde von der Regierung 
aufgelöſt. Das Programm dieſes Comités lautete 
ganz offen auf die Thronentſetzung der Bourbonen 
und die Einverleibung des Königreichs in Piemont. 
Als Candidaten für das Parlament waren von dieſem 
Comité vorgeſchlagen: Garibaldi und deſſen nächte 
Genoſſen Coſenz, Medici, Türr, Bixio, Carini und 
Poerio. Wie man dem „Nürnb. C.“ aus Turin ſchreibt, 
ſoll die neapoler Regierung an die Turiner eine Note 
geſandt haben, die ſich in den entſchloſſenſten und kraf⸗ 
tigſten Ausdrücken bewegt, fo daß ein Bruch zwiſchen 
beiden Höfen unvermeidlich erſcheint. 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 
akau, 23. Aug. 

Zur Feier des Allerböchſten Geburtstages Gr. k. k. Apoſto⸗ 
liſchen Maſeſtät des Kaiferd wurde am 18. d. in der Stadt 
Neuſandez ein ſolenner Gottesdienſt abgehalten, welchem 
ſämmtliche k. k. Behörden, das k. k. Militär, die Vorſteher der 
öffentlichen Anſtalten und die Vertreter der Commune beiwohn- 
ten. Nach dem Gottesdienſte wurden die aus dem Kreisinvaliden⸗ 
Sonde gebildeten drei Stipendien zum Aten Male an drei In- 
validen des Neuſandecer Kreiſes vertheilt. 

Auch in Rzeszow wurde zur Feier des Allerhöchſten Geburts⸗ 
tages in der dortigen Pfarrkirche ein Hochamt mit Abſingung 
des Te Deum und der Volkshymne durch den hochwürdigen 
Dechant und Ehrendomherrn Leopold Olzongier abgehalten, 
welchem ſämmiliche k. k. Civil- und Militärautoritäten, das Lehr 
perſonale, die Eiſenbahnbeamten, der Magiftrat ſammt der Stadt- 
repräſentanz beigewohnt baben. Vor der Kirche war eine Divi⸗ 
fion Cavallerie und ein Bataillon Infanterte aufgeſtellt, das 
während der Andacht die üblichen Salven gab. Nach dem Got⸗ 
tesdienſte erſchienen die Geiſtlichkeit, die k. k. Beamten, dann der 
Bürgermeiſter der Stadt Rzeszow mit der Stadtrepräſentanz bei 
dem k. k. Kreishauptmann, welche aus Anlaß des erhabenen 
Feſtes Glückwünſche nebſt Verſicherung der Treue und Anbäng- 
lichkeit mit der ehrfurchtsvollen Bitte vorbrachten, ſolche an die 
Stufen des Allerhöchſten Thrones zu bringen. 

Ferner wurde in Jaslo die Allerhöchſte Geburtstagsfeier 
durch Abhaltung eines feierlichen Gottesdienſtes und Te Deum 
begangen, dem ſämmtliche Civil-Autoritäten und die k. k. Gen⸗ 
darmerie, dann die ſtädtiſchen Gemeinde⸗Repräſentanten und 
Zünfte beiwohnten, wobei auch die Hauptmomente der kirchlichen 
Feier durch Pöllerſchüſſe bezeichnet wurden. Nach dem Gottes 
dienſte wurde die Volkshymne abgeſungen und fand ſodann bei 
der k. k. Kreisbehörde die Vertheilung der Intereſſen des Hay⸗ 
derer'ſchen Invalidenſtiftungsfondes flatt. 

Die vierte Lifte der Kurgäfte in Szezawnica vom 
16. d. M. weiſt abermals einen Zuwachs von 22 Parteien nach. 
Namen und Zabl der abgegangenen . * werden mit Con⸗ 
ſequenz wieder nicht angegeben. Mit urechnung der in den frü- 
heren drei Liſten verzeichneten 268 9 — wurde der Kurort 
vom Beginne der diesjährigen Sailon bis jetzt von 290 Par- 
teien beſucht. 


. —..—— —— .]. 
Handels: und Börfen: Nachrichten. 

Paris, 21. Auguſt. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 68 10. 
4½perz. 97.75. — Staatsbahn 485. — Credit⸗Mobilier 682. — 
Lombarden 473. — Oeſterr. Kred.⸗Aktien 360. — Conſols mit 
Dei gemeldet. Haltung der Boͤrſe ſehr feſt. aber wenig Ges 


London, 21. Auguſt. Schluß ⸗Conſols 93. — Wechſel⸗ 
Cours auf Wien 13.40. Lombards Prämie 1Y,. Silber 61 ¼ 
Wien, 21. Auguſt. National» Anleben zu 5% 78.60 Geld 
78.80 Waare — Neues Anleben 92.— G. 92.75 W. — Gali⸗ 
ziſche Grundentlaſtungs⸗Obligationen zu 5% 68.— G. 69.— W. 
— Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 795.— G. 797.— W. 
— der Kredit⸗Anſtalt 8 ge und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
G 


& 


br. 180.60 ©. 180.80 — der Kaifer Ferdin. Nordbahn 

zu 1000 fl. CM. 1838.— G. 1840.— W. 

Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 100 (50%) 

160.50 W. — Wechſel (8 Monate) auf: 

100 Gulden ſüdd. W. 112.25 G. 112.50 

10 pfd. Sterlin 131. — W 
G 


— 


0 82 W. 

Krakau, 21. Auguſt. Die Getreidezufuht aus dem König⸗ 
reich Polen iſt auf der Grenze fortwährend ering, da ſich jetzt 
alles mit der Aernte beſchäſtigt. Der Ge andel iſt in die⸗ 
ſem Augenblicke ganz unterbrochen, indem Niemand, weder Ei⸗ 
genthümer noch Spekulanten, gegenwärtig ein Horoscop über die 
ſpäteren Preiſe ſtellen kann. Die Producenten befürchten, daß 
die Ernte ſchlecht ausfallen wird und daher find ihre Forderungen 
im Allgemeinen hoch; der Speeulant hat kein Vertrauen zu der 
Güte des Getreides und befürchtet von dieſer Seite Nachtheil. 
Wenn alſo auch die Preiſe erniedrigt würden, ſo würde dies nur 


diejenigen Producenten berühren, welche Geld bedürfen, dagegen IS 


wollen die Kaufleute ſich ſogar auf Verabredungen über ſpätere 
Beſtellungen hauptſächlich aus dem Grunde nicht einlaſſen, weil 
auch dieſe den Proben nicht trauen können, da fie nicht voraus: 
ſeben, wie ſich das Getreide, namentlich aber das Korn halten 
werbe. Von der anderen Seite hat man noch feine genaue Kennt⸗ 
niß über das Aernte⸗Reſultat in Preußen und im Süden Curopa's. 
Der ganze Handel beſchränkt ſich alſo auf das was angeführt 
worden. Geſtern verkaufte man auf ſofortige Beſtellung den Wei⸗ 


laiſerlichen Prinzen eine kleine Dampf⸗Kulſche nach dieſem Sy⸗ 
ſlem zu fabrieiren: 
1 


x 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Frl. Tietſens wurde in London bei der großen Oper 
neuerdings auf weitere drei Jahre mit je 40,000 fl. engagirt. 

In Klauſenburg wird ein neues ungariſches politiſches 
Blatt unter dem Titel: „Korunk“ (Unſere Zeit) und redigirt von 

M. Fekete, erſcheinen. . 

In Berlin iſt ein neues Ballet: „Sieh“ Neapel und 
ſtirb.“ in Vorbereitung. 

„„Zur Berichtigung vieler irriger Angaben in Bezug auf 
den Director Peter v. Cornelius kann die „NZ.“ müthei⸗ 
len, daß in jüngſter Zeit ein Schreiben des Meiſters aus Rom 
eingetroffen ift, nach welchem derſelbe im April des nächſten Jah⸗ 
res nach Berlin zurückzukehren gedenkt, um alsdann die Heimath 
nicht mehr zu verlaſſen. Es ift alle Ausſicht vorhanden, daß der 
Künſtler feine ſchöpferiſche Thätigkeit für die großartigen Fres⸗ 
tobülber, in der Königlichen Friedhofs⸗Halle in Berlin wird fort: 
etzen können. 
rs Der Borftgende des Goethe⸗Comite's, Profeſſor Jacob 
Grimm, in Berlin, hat dem erneuerten Abdruck des von ihm 
verfaßten Aufrufs die folgenden Worte hinzugefügt: „Jahrhun⸗ 
derte rollen dahin; wenn alles, was uns jeßzt drückt und hebt, 
längft vergeſſen ift, werden dieſe Bilder (Goethe und Schiller) 
ſtehen, unerlöſchenden Glanz ſpreiten und, hoffen un auf ein 
glückliches Reich in alles Friedens Segen niederſchauen!“ 

Eine Flugſchriſt „Mainz, das Bollwerk Deutſchlands“ 
enthält zwei militäriſche Gutachten, die miteinander überein⸗ 
ſtimmen, obſchon ihre Verfaſſer verſchiedenen Heeren angehören. 
Es ſollen zwei bewährte höhere Offickere der beiden größten 
deutichen Heere ſein. In der Flugſchriſt wird für die bleibende 


zen 7 37, 38, 39 fl. poln.; trockene, alte Sorten zu 30 ½ bis 
40 fl. voln. Neuen Weizen, beſonders von Bauern, der im naflen 
Zuſtande eingeſammelt worden und von welchem gegen 100 Ko⸗ 
rez auf dem Markte waren, zahlte man je nach der Güte, zu 
30, 32, 34 fl. poln. Korn in kleinen Quantitäten, von Bauern 
gleichfalls naß eingeſammelt, zu 21, 22, 23 fl. poln. Raps von 
verſchiedenen Seiten zum Verfauf aufgeflellt, fand der geforber- 
ten hoben Preiſe wegen keinen Abſatz. Man forderte 42 bis 44 
voln. Gulden. Hier in Krakau war heute die Handelsbewegung 
ebenfalls gering. Etwas altes galiziſches Korn verkaufte man mit 
8, 825, 8.30 fl. öſterr. Währ. 162 Pfund. Für friſches, ſehr 
feuchtes Bauern⸗Korn forderte man 3, 3.25 fl. öſterr. Währung. 
Weizen in kleinen Partien; er ging zu notirten Preiſen ab: 
ſriſcher feuchter zu 5.50.—5.75 fl. öͤſt. W. der n.⸗ö. Metzen. Nach 
Gerſte war etwas weniger Nachfrage; alter, trockener fand Lieb» 
haber zu 3.15 - 3.25; fchöner, reiner 3. 30 — 350. Raps, 
aus Galizien reichlich zum Verkauf ausgeſtellt, fand keinen Käu⸗ 
fer; man forderte 12 — 13 fl. öſt. W. Auf dem heutigen Markte 
wurden nachſtehende Durchſchnittepreiſe in öfter. Währ. bezahlt: 
Weizen der Metzen 5.54, Korn 3.54, Gerſte 2.94, Hafer 1.53, 
„ (friſche) 1.92, Heu der Zentner 0,85, Stroh der Zent⸗ 
ner 0.86. 


Krakauer Cours am 22. Auguſt. — fl. 
poln. 110 verl., fl. poln. 108 ½ gez. — Poln. Banknoten für 100 fl 
öſterr. Währung fl. poln. 350 verlangt, 344 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währ. Thaler 76 ¼ verlangt, 75%, 
dezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. fl. 130— ver 
langt, 128 — bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.70 verl., 10.50 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.50 verlangt, 10.30 bezahlt. — 
Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 6.18 verl., 6.8 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand-Dufaten fl. 6.24 verl., 6.14 bezablt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coup. fl. p. 100 ½ verl., 90% bez 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons fl. öſterr. Währung 
S6— verlangt, 85 — bez. — Grundentlaſtungs⸗Obligationen öflerr. 
Währung 71 ½ verlangt, 70 ½ bezahlt. — National⸗Anleihe vom 
Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 78.½ verlangt 77. ½ dez. Aktien 
der Carl⸗kudwigsbahn, ohne Coupons mit der Einzahlung 50%, 
fl. öͤſterr. Währ. 162 verl., 160 bez. 


— — ——— — — 


Neueſte Nachrichten. 

Paris, 21. Auguſt. Aus Rom hier eingetrof⸗ 
fene Nachrichten vom 18. d. melden, daß das Napo⸗ 
leonsfeſt ruhig vorübergegangen iſt. Der comman⸗ 
dirende General hat jede Garibaldianiſche Manifeſta⸗ 
tion verhindert. 3000 modeneſiſche Soldaten ſind zum 
Eintritt in den päpſtlichen Dienſt bereit. Ueber Mar⸗ 
ſeille hier eingetroffene Nachrichten aus Neapel vom 
10. d. melden, daß ſich nach und nach 1500 Piemon⸗ 
teſen in Neapel ausgeſchifft hatten. Man hatte ſie in 
Verdacht, ſie ſeien gekommen, um beim Bau von 
Barrikaden zu helfen. 200 derſelden hatten verſucht, 
ſich = —— rei A die koͤnigliche Garde 
aber hat ſie genöthigt, wieder einzuſchiffen. — 
Die Wahlen . — AM ſtatt. E 3 
rüſtet fi ein Theil der Royaliften in Ausſicht auf ei⸗ 
nen bevorſtehenden Bürgerkrieg. 

Paris, 22. Auguſt. Dem heutigen „Moniteur“ 
zufolge wird während der Abweſenheit des Kaiſers 
und der Kaiferin die Obſorge für den kaiſerlichen Prin⸗ 
zen dem Marſchall Vaillant übertragen werden, wel⸗ 
cher auch dem Miniſterrathe beiwohnen wird. 

Marſeille, 20. Auguſt. Der Capitän Magnan 
hat ſoeben den Hafen unter den Rufen „Es lebe der 
Kaiſer“ mit drei flachen Flußſchiffen der franz ſiſch⸗ 
ſerbiſchen Compagnie für die Befahrung der Donau 
verlaſſen. Er geht nach Belgrad. 

Marſeille, 21. Auguſt. Der Bey von Tunis 
wird ſich zur Zeit des Aufenthaltes des Kaiſers Nas 
poleon in Algier an Bord des „Foudre“ dahin begeben. 

London, 22. Aug. (Cz.) Die heutige „Times“ 
ſchreibt: Da die türkiſchen Behörden nicht fähig ſind, 
Syrien zu erhalten, fo ſoll der Sultan einen fähigen 
Mann ernennen, welchem er Syrien als Lehn über⸗ 
laſſen und von dem er einen Tribut beziehen könnte. — 
„Morning Poſt“ berichtet, daß Garibaldi Cagliari 
verlaſſen und 4000 Mann ſtark nach Meſſina zurück⸗ 
gekehrt iſt. 

Genua, 21. Auguſt. Es circulirt neuerdings das 
Gerücht, daß Garibaldi mit 6000 Mann bei Capo del 
Armi in Calabrien gelandet ſei. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczef. 


Berzeichniß der Angefommeneu und Abgereiften 
vom 22. Auguſt 1860. 
Angekommen find die Herrn Gutsbeſitzer: Karl Grf. Sie⸗ 
rakoweki, von Rußland. Franz Ritt. Torostewicz, von Brzez an. 
igmund Gerwinsti, von Podole. Florian Horedi, von Orze · 
chow. Michael Micewiez und Karl Godefroy, von Polen. 
Abgereiſt find die Herrn Gutsbefigr: Mieczislaus Pawli⸗ 
kowell und Kaſper Mitolajewicz, nach Wien. Boleslaus Sze⸗ 
rzonski und Julſus Popiel, nach Warſchau. Maurizius Schnei⸗ 
der, nach Bochnta. Jolef Zapalslt, nach W rzynowice. Leopold 
Czermak, nach Bicz. Kafımir Grf. Potulick, nach Bobrek. To⸗ 


vom een nach Tegoborze. Vinzenz Dunitowsk, nach 


„ WE FE U ua 
Auſſtellung eines Bundesheeres, wenn auch mit jährli 8 
jel der Truppenkörper — — ch mit jährlichem Wech 


| Bedeutung einer permanenten 
Kriegsschule für Deutſchland, wo die ganze reſormatotiſche Seite 
feiner Heereseinrichtungen zum Abſchluß gelangen kön te, und 
für die Umwandlung der Feſtung Mainz in ein großes ver · 
ſchanftes Lager mit einer Beſatzung von 50,000 Mann Preußen 
und Oeſterreichern geſprochen. 

Dr. Koſegar ten, Proſeſſor der Theologie und der orien⸗ 
taliſchen Sprachen in Greifswald, iſt am 18. im 68 Lebens jahre 
verſtorben. 

** ARubinflein!® Oper „Die Kinder der Haide,“ Text von 
Moſenthal, fol, laut Beschluß des Oberfifämmerer-Amtes, in 
Wien bereits gegen ein ſtipulirtes Honorar zur Aufführung ange⸗ 
en fein. Weber's „Guryanthe” kommt wieder auf's Res 

ertoire. 

Die Stadt Kopenhagen wird dem Dichter Adam Oeh⸗ 
lenſchläger, welcher eben fo wohl der deutſchen als der dä⸗ 
niſchen Literatur angehört, ein Standbild errichten. 

Belgien hat in 81 Jahren bis jetzt ungefähr 200 Kunſt⸗ 
Ausſtellungen gehabt, auf welchen 40,000 Bilder a aun 
kamen, nämlich 13,000 in Brüfel, 10,000 in Gent, 9000 in 
Antwerpen, 5000 in Lüttich und 3000 in Mecheln. Seu 1839 
haben die belgiſchen Kunſtausſtellungen er fünflerifche Bedeu⸗ 
tung erhalten. Im Jahre 1839 fellten nur 84 fremde Künſtler 
aus, und in der letzten großen Kunſt⸗Ausſtellung 1859 nicht we⸗ 


niger als 422. 

—Nach der deutſchen Pariſet Zeitung bat Herr Offenbe ch 
die Direction der Bouffes parisiennes n la Derſelbe hat 
bei der komiſchen Oyer in Paris eine Dreiactige Oper eingereicht, 
die nächſten Winter zur a kommen foll, 

» Diefer Tage if in Paris der berühmte Zoologe Dum e⸗ 
til (geb. 1774 in Amiens) geſtorben. Seit 1816 2 er der 
Alademie der Wiſſenſchaſten angehört. 


N. 2148. Pr. Concursausſchreibung. (2017. 1-3) 


Zur Beſetzung der bei der Krakauer k. k. Polizei: 
Direction erledigten Concepts⸗Adjunctenſtelle II. Claſſe 
mit dem Adjutum jährlicher 200 fl. CM. oder 315 fl. 
6. W. wird hiemit der Concurs bis Ende Septem⸗ 
der 1860 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre dies fälligen 
Geſuche bei der Ktakauer k. k. Polizeidirection und zwar 
wenn ſie bereits bei einer k. k. Behörde in Verwendung 
ſtehen im Wege dieſer Behörde, ſonſt im Wege decjeni⸗ 
gen Behörde, in deren Sprengel dieſelben domiciliten, 
einzubringen, und ſich über die zurückgelegten juridiſchen 
Studien, die abgelegten theoretiſchen Staatsprüfungen, 
dann ihre Sprachkenntniſſe namentlich die polniſche ge⸗ 
hörig auszuweiſen und anzugeben, ob ſie mit einem 


Beamten der Krakauer Poltzeidirectſon verwandt oder 


ver ſchwägert find. ER 
Vom k. k. Landes⸗Präſidium. 
Krakau, am 18. Auguſt 1860. 


Nr. 15604. Kundmachung (2016. 1-3) 


Am 13, September 1860 wird bei der k. k. 
Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Rzeszöw eine Concurrenz⸗ 
Verhandlung wegen Beſetzung des Tabak⸗ und Stem⸗ 
pel⸗Subverlags in Rozwadöw abgehalten werden. 

Nur ſchriftliche Offerte werden angenommen. Dem 
Offert iſt das Vadium von 120 fl. ö. W. oder die hier⸗ 
über ausgeſtellte Quittung der Rzeszower k. k. Samm⸗ 
lungskaſſe anzuſchließen. 

Die Art der Ausſtellung des Offerts, die Licitations⸗ 
bedingniſſe und der Ertragnißausweis des Verſchleiß⸗ 
platzes können bei ber k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in 
Rzeszöw oder dei der Hilfsaͤmter⸗Direction der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 8. Auguſt 1860. 


N. 4337 Edict. (1997. 2-8) 


Vom k. k. Bezirksamt als Gericht Biala wird hie: 
mit bekannt gemacht, es ſei mit Entſcheidung des Kra⸗ 
kauer k. k. Landesgerichts vom 25. Juni 1860 3. 4729 
die großjährige ledige Inwohnerin Handel Knopp wegen 
Blödſinnes unter Curatell geſetzt und Hr. Jakob Gross 
Roſogliofabrikant in Lipnik zu ihrem Curator beſtellt 
worden. 

Biala, am 4. Auguſt 1860. 


Lizitations⸗Ankündigung. (2018. 18) 
Von Seite der hieſigen k. k. Genie⸗ Direction wird 
hiemit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung 

a) der Mauer⸗, Schiefer⸗ und Ziegeldecker⸗Arbeiten für 
die Militär⸗Gebäude in Krakau, Podgörze und 
am 25. September d. J. und 
b) der eme Zn für Himmelide ey FREUEN 
bau⸗Objecte mit Ausnahme der Vorwerke Nr. 

und 9 


am 27. September d. J. 
auf die Dauer der nächſtfolgenden drei Militär⸗Jahre, 
d. i. vom 1. November 1860 bis 31. October 1863 
immer um 10 Uhr Vorm wu in der k. k. Militär: 
Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei Nr. 150 am Franciskanerplat 
Offertverhandlungen gegen Einbringung ſchriftlicher ver⸗ 
ſiegelter Offerte werden abgehalten werden über welche 
Verhandlungen die nähern Bedingniſſe ebendaſelbſt zu 
den gewöhnlichen Amts ſtunden zur Einſicht bereit liegen. 

Die weſentlichſten Bedingungen jedoch ſind: 

1. Muß jedes Offert mit der vorgeſchriebenen Caution 
und zwar für die Maurer-, Schiefer: w Al” 
decker⸗Arbeiten zuſammen mit 800 fl. 
und für die Steinmetz⸗Arbeiten mit. . . 600 fl. 
dann mit den erforderlichen ortsobrigkeitlichen Zeug⸗ 
niſſen über die Solidität des Offerenten, und über 
deſſen Befugniß und Befähigung verſehen ſein, 
ebenſo die Erklärung enthalten, daß Offerent die 
im Licitations⸗Verhandlungs⸗Protocolle enthaltenen 
Bedingungen und artikelweiſen Preiſe eingeſehen, 
geleſen und wohl verſtanden habe, und ſich den⸗ 
ſelben in allen Puncten unterwerfen wolle. 

Dieſe Cautionen können auch in k. k. Staats⸗ 
papieren nach dem börſenmäßigen Courfe, oder in 
einem Hypothekar⸗Inſtrument beſtehen, doch muß 
ein ſolches Inſtrument früher von der k. k. Finanz⸗ 
Procuratur zur Annahme geeignet befunden wor⸗ 
den ſein. N 


Lieitations⸗Ankündigung. (2009. 8) 

Von Seite der hieſigen k. k. Genie: Direction wird 
hiermit bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der 
Reparaturs⸗Arbeiten an den neuen, bei der hieſigen Gar⸗ 
niſon in Gebrauch ſtehenden Pilhal'ſchen Kochmaſchinen, 
während der 3 Militär-Jahre 1861, 1862 und 1863, 
d. i. vou 1. November 1860 bis 31. October 1863 

Donnerſtag den 20. September 1860 

eine Offerts⸗Verhandlung gegen Einbringung ſchriftlicher, 

verſiegelter Offerte um 10 Uhr Vormittags in der k. k 

eee am Franciskaner⸗Plab 

kr. 150 wird abgehalten werden, allwo auch die nähe⸗ 
ren Bedingniſſe, zu den gewöhnlichen Amtsſtunden ein⸗ 
geſehen werden können. 

1. In den Offerten ſind die Preiſe für die nach⸗ 
ſtehenden Reparaturen ſowohl mit Ziffern als mit 
Worten beftimmt. und deutlich anzugeben, und 
werden die vorkommenden Reparaturen Jenem 
überlaſſen, der die dilligſten Preiſe hiefür an⸗ 
bietet, u. z. 
für 1 Stück neuen Deckel ſammt Handhabe 

„ 1 „ gewöhnliche Löthung oder Fleck 

Für 1 Stück neuen ganzen Boden 

„ 1 neuen Henkel oder Handhabe 

7 öfter ſchon durch Anfertigung neuer 
Böden reparirte, und dadurch kürzer 
gewordene Maſchine abſchneiden, und 
vom Boden auf, bis zur Hälfte neu 
zu machen. 

Für die Reparatur einen eiſenblechenen Pfanne, 

mittelſt Aufſetzung eines Blech⸗Fleckens. 

Ferner iſt für den Fall des Bedarfes auch der 
Preis einer neuen weißblechenen derlei Maſchine 
und einer eiſenblechenen Pfanne, von denen Muſter 
im Bahnhöfe am Caſtel vorgewieſen werden, an⸗ 
zugeben. 

Für die zu bewirkenden Reparaturen iſt eine Cau⸗ 

tion von 25 fl. zu erlegen, welche den Nichterſtehern, 

gleich nach der Verhandlung rückgeſtellt, vom Er⸗ 
ſteher aber rückbehalten wird, und bis zum Aus⸗ 
gang der Contractszeit und reſpective bis zur 

Herablangung der Rechnungs⸗ Erledigung in der 

Bau⸗Verwaltungs⸗Kaſſa erliegen bleibt. 

K. k. Genie⸗Direction. 


Krakau, am 16. Auguſt 1860. 


n 


1 


7 


Kundmachung 


Von Seite der k. k. Genle⸗Direction zu Krakau wird 


hiermit bekannt gemacht, daß zu Folge hohen Armee: 
Ober⸗Commando⸗Erlaſſes vom 2. Juli d. J. Abthl. 10 
Nr. 1737 eine neuerliche Offert⸗Verhandlung über die 
Koaptirungs-Bauten {m ee 


e ce 
26. September 1860 
ftüicher, verſiegelter Offerte in 


n 


gelte Ben fe 

7 der Militär: au⸗Verwalkungs⸗Kanzlei am Franciskaner⸗ 
Platz Nr. 150 um 10 Uhr Vormittags wird abgehalten 
werden, allvo die Offerte ſchon früher, fpäteft: aber bis 
zur vorbeſtimmten Stunde zu überreichen ſind. 


Die detaillirten Baubedingniſſe, ſo wie Pläne, Vor⸗ 


aus maßen und Koſten⸗Ueberſchläge können täglich zu den 
gewöhnlichen Amtsſtunden in det vorbeſagten Kanzlei 
eingeſehen werden, daher hier nur die weſentlichſten auf 
die Verhandlung Bezug habenden Bedingungen aufge⸗ 
führt werden. 


1. Der Adaptirungsbau betrifft: 
a) Die Adaptirung des Unter⸗Erzie⸗ 
hungshauſes zu einem Militär⸗ 
Spital im richtig geſtellten Koſten⸗ 
betrage ven 
b) Die damit in Verbindung ſtehende 
Herſtellung der Umfaßungsmauer 
im neuen Spitalsgebaude mit . 
e), Die Adaptirung des Spitals zu 
einer Kaſerne und zum Stock⸗ 
hauſe mit 
d) Den Aufbau eines 2. Stockwer⸗ 
tes oberhalb des Spital: Ge: 
baͤudes mit (n, 
Die Umſtaltung des Garniſons⸗ 
Stockhauſes zum Augmentations⸗ 
Vorraths⸗Magazin voen 
Es belaufen ſich ſonach die 
ganzen Adaptirungsbauten auf 
den richtig geſtellten Koſtenbr⸗ 
. . 65,336 fl. 29 kr. 


5192 fl. 94 ker. 
3314 fl, 23 kr. 
8000 fl. — kr. 
47900 fl. — kr. 


e) 
929 fl. 12 kr. 


(2008, 3) 


ober in öſterreichiſchen Staats- Obligationen erlegt N. 21924. 


werden. Es muß jedoch das Vadium zur Veftäti- 
gung des richtigen Empfangs in einem ſeparaten, 
offenen Couvert überreicht werden. 

Der Anbot hat auf die ganze Beköſtigungs-Summe 
von 65,336 fl. 29 kr. ö. W. mittelſt Percenten⸗ 
Nachläſſen geſtellt zu werden, und muß ſowohl in 
Ziffern als in Worten beſtimmt und deutlich aus⸗ 
gedrückt ſein. 


3. 


4. Das Offert hat die Erklärung zu enthalten, daß 


Offerent die Baubedingniſſe geleſen, die Pläne, 
Vorausmaßen und Koſtenüberſchläge eingeſehen, und 
fie ihrem ganzen Inhalte nach vollkommen verſtan⸗ 
den habe, und ſich ſonach für den Fall, als er 
Unternehmer werden ſollte, zu Allem und Jedem 
verpflichte, was die Bedingniſſe vor ſchreiben. 
5. Hat ſich jeder Offerent mit legalen Zeugniſſen, in 
wie weit er bezüglich ſeiner Vermögens » Verhält⸗ 
niffe, und des durch bereits unternommene, größere 
Bauten erlangten guten Rufes, unternehmungs⸗ 
fähig fei, zu legitimiren, und muß in dem ffert 
der Vor⸗ und Familien⸗Name eigenhändig gefertigt, 
und der Wohnort beſtimmt angegeben ſein. 
K. k. Genie» Direction. 


Krakau, am 14. Auguſt 1860. 
ee eee 


Nr. 6069. C oneur 8. (2014. 2-31 


Im Bezirke der k. k. galiz. Poſtdirection in Run 
berg iſt eine Poftofficialftelle letzter Claſſe mit dem Jah⸗ 
resgehalte von 525 fl. gegen Cautionsleiſtung von 600 
fl. zu beſetzen. 

Die Bewerber haben die gehörig documentirten Ge⸗ 
ſuche insbeſondere unter Nachweiſung der Sprachkennt⸗ 
niſſe und der Poſtofficialsprüfung binnen vier Wochen 
bei dieſer Poſtdirection einzubringen. 

Von der k. k. galiz. Poſt⸗Direction. 
Lemberg, am 12. Auguſt 1860. 


Kundmachung. (2015 18) 


Die Eröffnung des Schuljahres 1860/61 findet am 
hieſigen k. k. vollſtändigen Gymnaſium den 1. Septem⸗ 
ber die Aufnahme in daſſelbe den 30. und 31. Au⸗ 
guſt ſtatt. 

Jeder aufzunehmende Schüler hat ſich dei der Gym⸗ 
naſialdirection mit ſeinen Eltern oder deren Stellvertre- 
tern, oder wenigſtens mit einem ſchriftlichen Geſuche 
derſelben diesfalls anzumelden und mit dem Zeugniſſe 
vom letzten Semeſter gehörig auszuweiſen. 

Schüler, welche in die I. Claſſe aufgenommen zu 
werden wünſchen, haben außerdem ihre Tauf⸗ oder Ge⸗ 
burtsſcheine beizubringen und die vorgeschriebene Auf⸗ 
nahmstaxe im Betrage von 2 fl. 10 ke. 6. W. zu er⸗ 
legen. Dieſelbe Taxe haben außerdem alle jene Schüler, 
welche von anderen Lehranſtalten an dieſes Gymnaſium 
übertreten, wenn ſie vom Schulgelde nicht befreit ſind, 
bei der Aufnahme zu entrichten. 

Das an dieſem Gymnaſium in den erſten 14 Tagen 
jedes Semeſters zu leiſtende Schulgeld beträgt 6 fl. 
30 kr. ö. W. 

Auswärtige Schüler, d. h. ſolche, die nicht nach 
Krakau zuſtändig ſind, haben bei der Aufnahme mit 
einem legalen Paſſe, reſp. mit der Legitimationskarte ſich 
auszuweiſen und deren Eltern dem Director einen Orts⸗ 
einwohner als verantwortlichen Aufſehers ihres Sohnes 
namhaft zu machen. Eine Aenderung in der getroffenen 
Wahl dürfen nur die Eltern ſelbſt vornehmen und haben 
davon ſogleich perſönlich oder ſchriftlich der Schule die 
Anzeige zu machen. 

In dem Falle, wenn der Lehrkörper eine gegründete 


urſache eine hat häusliche Aufſicht nicht für aus reichend, oder] Ela 


geradezu für ſchädlich zu halten, wird die Schule auf 

eine Aenderung derſelben unnachſichtlich dringen und bei 

Nichtbeachtung der Aufforderung den Schüler ſofort vom 

Gymnaſium ausſchließen. 

Von der Direction des k. k. vollſtändigen Gymnaſiums. 
Krakau, am 20. Auguſt 1860. 


\ Obwieszezenie. 


Wpisy do e. k. Gymnazyum 6. Anny w Krakowie odbywad 
sig beds w dninch 30 f 81 sierpnia r. b. 

Uerniowie winn s4 7 towarzystwie swoich rodzicow lub 
|tyehie zastgpeöw do Piu u dyrektora zakladu sig 2glosid i 
! tniem p6lroez 
| $windeetwen w ost u uzyskandm sig wykazat. 

\ Vemiowie nbiegejsey 20 o prayjgeie do klasy pierwsze) win- 
"ni 86 Pres tego mettykg Chrata lub akt urodzenia dyrektoro- 
jwi przedlosy6 1 takse wstopng w ilofci 2 zir.. 10 kr. m. a. na 

tegok re 210470. Do oplaty zwy& pomienionéj takey pröcz 


— A e 1 wyisiych ki ani, jezeli 11 
uſchüſſen auf die in den betreffenden Verhand⸗ und es find die ad a. b. und e. beſagten Adap⸗ tego wcaniowie as sg obowigzani, jeteli w zeszlym 
ame Bec een IRfid Einheitspreiſe zu be⸗ tirungen im Betrage von 16,507 fl. 17 kr. noch roku bauen, a uezgszezali, a od oplaty azkolngj, 
ehen und es wird derjenige die dezüglichen Arbeis heuer gleich nach herabgelangten Genehmigung in | ak e en 5 4 ae ee 
ten erſtehen, der in feinem Offerte den gering ſten Angriff zu nehmen, und möglichft zu fördern. ˖ Oplata En — 8 14 daiach kasdego pöiroeza 
Zuſchuß verlangt oder den größten Perzenten⸗Nach⸗ Für die 1 des 2 Stockwerkes oberhalb! Motye ne e. 6 zir. 30 kr. In a aka? 
laß anbietet, reſp. den billigften Andet macht, des Spftalsgebäudes, iſt ales nothwendige Bau⸗ Venn eying dyrekto N * Ae mi 
Diefe Anbote müſſen ſtets ſowohl in Ziffern materiale noch in dieſem Jahre, und im Laufe des 1a lein 0 pa rowi sig wy 1 a ich rodzice win 
als in Buchſtaben ausgedrückt, und beſtimmt und Winters einzuliefern, und alle dießfaͤlligen Bau: 4 bu ie komn . momy nad swym. e- 
deutlich angegeben ſein. Einleitungen der Art zu treffen, daß der Bau gleich nem , 910 a w ran ustano — — Ben 
unbestimmte Erklärungen, wie z. B. daß Je] im nächſten Srühiahte..begonnen,, und dis Ende vun it ale lüb pie eee ee ee ee e. 
mand immer noch um einen oder mehr Perzente October 1861 beendigt, und ſofort collaudirt wer: ehm, N 8 pisemnie szkolg zawiadomie. 
beſſer bietet, als der zur Zeit noch unbekannte den können. W — 4 Y naucsyeiele dia sluszuych powodow jakid 
B übot, werben  micht angenommen. umd- bleiben | 9." Dat zu ertegende Badia .. emero ankmiaranionie 
unberückſichtiget. untrennbaren, daher nur in der Geſammtheit zu ar A; icom i zatgdajs en us 1 - ni 
3. Die Offerke Haben noch vor Beginn der beizsffen-) übernehmenden. Baulicleten besteht in 3000 f. ce ip deep dene muirchahese + sakladu vpn. 
den Verhandlung in der genannten Kanzlei einzus 6. W. das von dem Erſteher zur Caution auf den““ es „ neznia natychminst 2 u w 
langen, und es wird musvtücklc, hemmt daß doppelten Betrag d. i. 6000 fl. zu erhöhen iſt, . ©. k. dyrekeyi gymbaryum 4. Auny. 
nachträgliche Offerte unter keiner ngung an⸗ und es kann das eine wie das andere im Baaren, rakcw, dnia 20 sierpnia 1860 r. 
ee — keine Einſprache dagegen 3 5 Met . 
4. Darf der Contr eine N N 5 
— wi über — e Abap⸗ rr „% re a und Stätte Zuſtand Grſcheinungen re 
Objecte dann über größere Herſtellungen u. “777 | SIE iM Feuchtigkeit ee der Atmos in Lauſe d. Tage 
—— eine Entrepriſeverhandlung ausgeſchrieben ag —ů— Reaumur der Luſt des Wind r Atmosphäre det kuſt e. 
werden ſollte. 22 1 3275 — 138, . ö mittel heller M. Wolfen ap 189 
K. k. Genies Direction. it 2 98 | 109 94 | Me ſchwach a | 110 |, 
Krakau, am 16. Auguſt 1860. 23 6. 27 80 10 93 Weſt „ * 


In der Buchdruckerei des „CZAS.“ 


Kundmachung. (2010. 2-3) 
Zur Beſetzung der Lehrerſtelle für darſtellende Geo⸗ 


metrie und Maſchinenlehre an der k. k. Oberrealſchule 


in Brünn, womit ein Gehalt von ſechs hundert dreißig 


eventuell achthundert vierzig Gulden öſterr. Währ. und 
die normalmäßigen Decennalzulagen verbunden ſind, wird 
der Concurs bis zum letzten Aug uſt 1860 ausge: 


ſchrieben. 

Geſuche um dieſe Stelle ſind bis zu dieſem Termine 
im Wege der vorgeſetzten Landesbehörden an dieſe Statt⸗ 
halterei zu leiten, und müſſen die Nachweiſung über die 
vollſtändige Befähigung in den bezeichneten Lehrfͤchern 
enthalten. 

Von der k. k. Statthalterei für Mähren. 
Brünn, am 10. Auguſt 1860. 


—— —— —  nnnmrumn 


Wiener - Börse - Bericht 


vom 21. Auguſt. 


Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 
Held Waar⸗ 
In Def. W. zu 5% für 100 fl. 63.25 63 75 
Aus dem National-Anleben zu 5% für 100 fl. 78 60 78.70 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 99.— 100 
Metalliques zu 5 für 100 fl. 67.50 67.75 
dito. „ 4½% für 100 l. 50.50 00. 
mit Berlofung v. J. 1839 für 10% l. 127. 127 50 
„ 1854 für 100 l. 9175 92 25 
„ 1860 für 100 fl. 92 15 92.90 
Como-dtentenſcheine zu 4 L. austrr. 15.50 15.75 
B. Per Kronlänber. 

Grundenklaſtungs⸗ Obligationen 
von Nied. Oeſlerr. zu 5% für 100 4. 92.— 92 50 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 90.50 91. 
von Schleſien zu 5% für 100 fl. 87. 87.50 
von Steiermark zu 5% für 100 1. 87.— 8750 
von Tirol zu 54 für 100 fl. 8b. 90 
von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 5% für 100 fl. 87.—. 8750 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 171.— 7150 
von Tem. Ban., Kroat. u. Sl. zu 5& für 100 fl. 67.50 68.50 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 68 — 68 50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl. 66.75 67.— 

Actien. 

dr Rattenald ent.. vr. St. 798 797. 

der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerve zr 
MI: ser . % an Nr 181 — 181.10 


der Nled.⸗oͤſt. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 C. ö. W. 551 — 553,— 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. G M.. . . 1846 — 1847 — 
der Saats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch zu 200 fl. EM. 

der 800 r. „ ben e 351 — 2351.50 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. G. 10050 ML.— 
der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. G2. . 11750 118.— 
der Theis h. zu 200 fl. EM. mit 120 fl. (60% Cinz. 47.— 147. 


der ſüdl. Staats⸗„lomb.⸗ven. und Centr.⸗Atal. Ei⸗ 


m. 120 fl (60%) @in. ..... 141 — 19 — 
der galiz. Karl 50% Vimaſ zn 2000 fl. CM. 
d mit 100 fl. (50%) Einza lun —— 161.-- 161,50 
er öfterr, a en- eee zu 
S N NE 430.— 435.— 
des öſterr. Lloyd in Tri ‚er — 
der OfenBaflger Reitenbrüde an 5004. G. m 30 * 228— 
der 25 . „Geſeulſchaft ar ö 
i 
g zu r 100 fl. .— 
Nationalbant 10 jährig zu 5% für 100 1 b a 2888 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 90.80 91. 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 100 — —.— 
auf öſterr. Wäb. verlosbar ju 5 für 100 fl. 86 50 87 — 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt E. M. zu 4 für 100 fl. 83.50 84. 
Lone 
ver 8 4 ey Handel und Gewerbe zu 
X) fl. öfterr, ieee 107. 
Donau⸗Dampff.⸗Geſellſch. zu 100 A. Cu. — 82 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M. . 110.— 113.— 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öͤſt. W. 50 38 — 
erh zu 0 fl. Ww. 50 8180 
Salm „ FRRLRRRN Are 37 25 3775 
Aal zu “ n 38 50 — 
zu enn 8 8 
St. Genoie zu 10 25 35 3075 
th ai zu 20 FIEBER 48. . 23 75 14 25 
Waldſle n iu 10 War unge ee re 3575 3 
rn, 14— us 


ff. a. M., für 100 fl. fübd.Währ 30 55 
a N = 3 907 IR: 55 8 12880 10805 
ondon, für ri . 
Harte, für 100 Franfen 3 u Bee 2425 1910 


Kaiſ. Münz⸗Dukaten . . 6 fl. 
„vollwichtige Duf. . 0 fl. 27½ „ — f. —— „ 
en 5 „Jae. n — —5 „ — fl. — „ 
apoltonsd or 0 fl. —54 „ 10 fl. — 
Aufl. Imperiale. F 
— —— ' — —Law4 — 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakan 
Nach Wlen 7 Uhr ele 3 Uhr 45 Minuten Na as. 
Nach Grantea (Warſchau] 7 Uhr Früh, 3 Ude 40 Mun. Mac 


Nach Myslowitz (Breslau) 7 Uh Brit, 
Bis Oſtrau und K Degen nach Preußen 9 ubr 45 M. 


nuten Vormittags. 
Rach Rieszsw 5,40 Früh, (Gnzun ft 12, 1 Mittag); nad 
ize were 10,30 Wen, (Ankunft 4,30 Aa 


Vormittags. 
Nach Wieliczfa W von Wien 


ns. 8 Uhr 30 Minuten 
ang von Oftrau we 
Ubr a * 
gang von owig 
Nach Krakau 1 m Rach. 
Abgang von Szezakowa 
Nach oon Jr 48 Minuten, Titan Tur we 
Sen abe 7 abr 20 U. Mrd 1 ae 
ei, ang ven Granien 
4 towa 6 2 30 
u EEE an 
Ankuuft in Arat 4 
a . afau 
gen Reese e Min. Vorm. 7 Uhr 4 Dein. Abs, 
40 Min G (Breslau) und Granite (Warſchau) 
don Oh ws 5 m 0 gran a 
oft Aber Oderberg aus Preußen . 
Wee 
jewor an r Vorm. N 
Aus Wiellezta 6, Abende * 


Nach Krakau 7 Uhr 
Nach Krakau LI 


1 
N 
17 


Buchdruckerei Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


